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Zur Strandung des „ I l t i s  .
D ie bisherigen Nachrichten über ore S ira n d u n g  S .  M . 

K anonenboots „ I l t i s "  ergeben, wie der „R eichsanz." m ittheilt, 
das Folgende:

D a«  Schiff befand sich nach A ngabe des Leuchtlhurm w ärterS  
von N o rv vst-S ch an tun a-F iu er am  2 3 . J u l i  4  U hr 3 0  M in u ten  
nachm ittags etw a zwei Seem eilen  von L and , S .  g. W . K urs 
steuernd. Nach A ngabe der G eretteten  lief das K anonenboot 
b is 10 U hr abends u n te r Segel und D am p f m it „großer F a h r t" ;  
um  10 U hr sind die S ege l festgemacht und  ist gleich auf „kleine 
F a h r t"  gegangen worden D ie Maschine w ar in  guter O rd n u n g , 
und  w urde m it hohem Druck gefahren , ein Zeichen, daß auch 
die Kessel sich in gutem Zustande befanden. E in  D rosseln des 
D am pfes ist nicht nöthig gewesen, w orau s geschloffen werden 
kann, daß die S ee  noch nicht sehr hoch w ar. B ei hoher S e e  
ist aus den K anonenbooten ein D rosseln nothw endig, w ährend 
die Schraube a u s  dem W asser kommt, um  eine starke B e a n ­
spruchung von Schiff und M aschine zu verm eiden. D a s  W etter 
w ar gegen Abend unsichtig, der W ind  auskommend stürmisch. 
Nach Angabe von R ordost-S chan lung-Feuer wehte es um  10 U hr 
m it S tärke  7— 9 ;  S ü d o st-S ch an tu n g  m eldet S tä rk e  10 . Ueber 
die R ichtung des W indes besteht noch ein W iderspruch in  den 
M eldungen.

Nach Aussage der G eretteten  hatte  das K anonenboot auf 
der Reise von S h a n g h a i nach Kobe im  J a h re  1 8 9 5  schlechteres 
W etter gehabt. A uf dieser Reise hat d as  K anonenboot nach 
Angabe seines dam aligen Kommandanten N.N.O.-Wind m it 
S tä rke  7— 8 gehabt und w ar wegen der S ee  gezwungen, bei­
zudrehen-

Kurz nach 10 U hr 3 0  M in u te n  ist das K anonenboot auf 
den Grund gestoßen.

A us Vorstehendem  geht hervor, daß das K anonenboot gegen 
10 U hr, wahrscheinlich infolge des unsichtigen W ette rs , erheblich 
langsam er gegangen ist. O b der ursprüngliche K urs beibehalten 
ist, läß t sich nicht feststellen, da keiner der G eretteten  e tw as über 
die N av igation  anzugeben weiß. V on N ordost-Schantung bis 
zu der gemeldeten S trand u n gsste lle  (N .N .O . 9 S eem eilen  von 
S  O .-S ch an ru ng ) sind 23  S eem eilen . Hiernach w ürde das 
K anonenboot von 4  U hr 3 0  M in u ten  b is  10 U hr 30  M in u ten  
stündlich n u r 3 ,8  S eem eilen  über den G ru n d  gelaufen haben. 
M it grober F a h r t und  S ege ln  läu ft dasselbe aber wenigstens 
8 — 9 Seem eilen  in der S tu n d e . W enn  die gemeldeten A ngaben 
der G eretteten  richtig sind, so m uß der S tro m  eine ganz unge­
wöhnliche R ichtung gehabt haben und von sehr auffallender 
S tä rk e  gewesen sein.

D ie Segelanw eisung  empfiehlt den Segelschiffen, zur A u s­
nutzung der G egenström ungen dicht u n te r L and zu kreuzen.

D er gemeldete K urs  hätte das K anonenboot bei no rm alen  
S lro m v erh ä ltn iffen  5 — 6 S eem eilen  frei von den in  der K arte 
eingetragenen R iffen führen  müssen.

B e i der W ah l desselben scheint der in Bezug au f R ichtung 
und  S tärke  ganz ungewöhnliche S tro m  nicht ausreichend berück­
sichtigt zu sein.

A us allem  geht aber hervor, daß die gemeldeten A ngaben 
der G eretteten und L euchtlhurm w ärter au f unbedingte S icherheit 
keinen Anspruch machen können und daß ein cndgilttges U rtheil

Der Ane und der Andere.
Erzählung von H a n S  W a r r i n g .

------ -------  (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

T r  hatte das Gespräch m it angehört, aber nicht einm al 
den Kops nach der S c h a a r der also kritifirten hübschen Kinder 
umgewendet. E r  hatte  nicht v iel Achtung vor dem anderen
Geschlecht, natürlich sein „M uttchen" ausgenom m en, das 
„M uttchen» «ahm  ü berhaup t eine A usnahm estellung in  der W elt 
ein. S ie  w aren  so schwache Geschöpfe, die Mädchen und 
F rau en , so zerbrechlich, am  besten, m an  ging ihnen a u s  dem 
Wege- S ie  flößten ihm  eine unüberw indliche S cheu , beinahe 
Furcht ein. U nd doch, das Geheim nißvolle und  R äthselhafte, 
das sie >ür seine Augen um gab, übte eine eigenthümliche A n­
ziehungskraft a u s , —  aber die Scheu überw og. E r  hatte sie 
b isher noch n iem als so w eit überw inden können, um  dem Auge 
einer F ra u  zu begegnen. U nd heute —  w as w ar n u r  heute 
über ihn gekommen, daß er kühn und furchtlos sein Auge über 
die weiße S ch aa r h inw andern  ließ, daß er den M u th  hatte , a u s  
dieser S chaar eine G estalt auszusondern —  gerade die m it den 
K ornblum en w ar es — , daß er den Blick nicht m ehr niederschlug 
vor den b raunen  A ugen, die so deutlich s a g te n : D u  gefällst m i r ! 
s -  ja , daß seine blitzenden A uge» dieses G eständniß sogar er­
widerten. E r fühlte plötzlich einen Löw enm uth in  sich aufsteigen, 
>r wollte sich th r n ähern , er wollte sie sogar fragen , ob sie nicht 
wit ihm  ranzen m öchte?

D aS w aren kühne P lä n e , aber die A usfüh rung  w ar nicht 
>anz leicht. AIs er zum T anze  ging —  es w ar ein T anz- 
>Iatz aufgeschlagen w orden, der m it vielfarbigen L am pions 
/leuchtet wurde klopfte Ihm das Herz gewaltig. E r  hatte 
ch seitw ärts aufgestellt und spähte m it hocherhobenem Kopie 
^chend umher. I h m  verging der M u th , wie sollte er a u s  dem 
ewühl die schlanke G estalt m it dem K ornblum enkranz heraus-

erst nach E in gan g  der schriftlichen V ernehm ungen gebildet werden 
kann.

W a s  die in den Z eitungen  ausrauchenden Gerüchte über den 
nicht ganz seetüchtigen Z ustanv des K anonenboots a n la n g t, so ist 
zu bemerken, daß sich Schiff und  Maschine nach den A ngaben 
des vorigen K om m andanten  bet der K om m andoübcrgabe im  
F rü h ja h r d. JS . in  guter Verfassung befunden und das K anonen­
boot durchaus seetüchtig und  sicher w ar.

Auch die Schiffsbiographie des K anonenboots en thält die 
Ansichten früherer K om m andan ten , wonach m an  sich an  B o rd  
in schlechtem W ette r durchaus sicher gefühlt habe.

politische Tagesschau.
D ie „Kölnische V olkszeitung" giebt eine angebliche A e u ß e- 

r u n g  d e s  K a i s e r s  über die M i l i t ä r - S t r a f p r o z e ß ­
o r d n u n g  wieder, wonach der K aiser erklärt habe, er sei im 
großen und  ganzen m it der Hohcnlohe'schen A uffassung der Re- 
sorm gestaltung einverstanden, n u r fürchte er die Ausschlachtung von 
M ilitärgerich tSverhandlungen  a ls  S ensationsp rozesie; die oft 
jüdischen B erichterstatter verständen ja , die einfachsten D inge in  
großartigster Weise auszuschmücken. Durch solche Skandalberichtc 
müsse aber das feste Gefüge der Armee erschüttert werden. D er 
G ew äh rsm an n  fügt h inzu, w ann  und zu wem der K aiser sich in  
dieser Weise geäußert habe, werde nicht erw ähn t, er glaube aber 
m it Rücksicht auf die hohe soziale S te llu n g  der Kreise, in  welchen 
diese A eußerung des K aisers erzählt w ird , sie m ittheilen zu 
müssen. D ie „Kölnische V olkszeitung", ein vorsichtig und ernst 
red ig irtes B la tt ,  w ar vor kurzem bereits in  der Lage, eine 
A eußerung des K aisers über die M ilitä rs tra fo rd n u ng  zu verbreiten, 
die nicht dem entirt worden ist.

A uf dem H egauer K riegertag h ielt der G r o ß h e r z o g  
v o n  B a d e n  eine Ansprache, in  welcher er u . a. folgendes 
sag te : D ie  K riegerveretne vergegenw ärtigen die beste Schule, die 
m an  sich denken könne, die Schule der H ingebung , des G ehor­
sam s und  der T re u e , alles Eigenschaften, ohne die im  Lande 
nichts von E rfo lg  bestehen könne. „T rach ten  S ie  darnach, m eine 
F reunde , daß die K riegervereine aus diesem S ta n d e  beharren 
und daß sie ein B eispiel geben fü r die Ju g e n d , ja  überhaup t 
in  der G em einde fü r alle und  fü r alles das, w as T ugend  heißt,
—  T u g en d  ebenso wie Furchtlosigkeit gegenüber allen G ew alten. 
In sb eso n d ere  im  I n n e r n  heißt Furchtlosigkeit keine Menschen­
furcht, aber G ottesfurcht. M it dieser G ottesfurcht werden S ie  
voranschreiten und  den S ie g  erlangen , den S te g  über das Böse, 
den S ie g  über die U nordnung, den S ie g  zum W ohle des 
ganzen, der F am ilie , der G em einde, des S ta a te s  und des 
Reiches." D er G roßherzog schloß m it einem  H u rra h  auf den 
Kaiser.

E in  parlam entarischer Berichterstatter m eldet, es sei eine 
n e u e  M a r i n e v o r l a g e  aufgestellt. D ie A ngaben 
über das E rfo rd ern iß  schwanken zwischen 1 0 0- und 1 5 0  M illionen  
M ark. —  B ei den Konferenzen in  W tihelm shöhe soll auch die 
M arinesrage  ausführlich zur S prache gekommen und der Wunsch 
geäußert sein, daß der Reichstag größere M itte l zur V erstär­
kung unserer F lo tte  bewillige. D er Reichskanzler hätte d a rau f 
erk lärt, daß eine M ehrheit fü r die M arin ev orlag e  im  Reichstage

fin d en?  A ber der Z u fa ll —  oder w ar es kein Z u fa ll?  —  
w ar ihm  günstig. D a  kam sie plötzlich daher, ganz allein
—  auch sie hatte  sich gleich ihm  von ihren G efäh rtinn en  ge­
tren n t —  sie sah ihn natürlich  nicht, aber sie streifte ganz 
nahe an  ihm  vorüber. S ie  schien auch gar nicht so sehr zu 
erschrecken, a ls  er plötzlich vor ih r stand. Aber ih r Gesichtchen 
erröthete und strahlte, und  ihre hellbraunen Augen lachten 
ihn an.

„ T a n z e n ?  J a  freilich, ich tanze schrecklich g e rn ! I s t  das 
nicht W a lz e r? "

„ J a ,  das ist W a lz e r!"
„Ach, ich tanze W alzer nicht gu t, m it P olka  geht es viel 

besser, auch R h e in län der tanze ich g u t!  — W erden w ir nicht 
stecken b le ib en ?"

„ O  nein , es w ird  schon g e h e n !" sagte er tapfer.
S ie  gingen dem Tanzplatze zu, sie gingen neben einander, 

aber sie w agten nicht, sich zu berühren. S ie  m ußten  noch eine 
W eile w arten , bis die R eihe des TanzenS an  sie kam. S ie  
standen S chu lter an  S ch u lte r ; sie sprachen nicht, aber ihre 
jungen  Gesichter erzählten, wie glücklich sie sich fühlten. S ie  
hob und  senkte den F uß  nach dem T ak te  der Musik und wiegte 
sich dabei her und  hin. M a n  sah es ih r an , daß sie es kaum 
erw arten  konnte, b is die Reihe an  sie kam.

„ Ic h  glaube doch, es w ird  gehen ," flüsterte sie, a ls  er 
schüchtern seinen A rm  um  ihre T a ille  legte. U nd eS ging, 
sie flogen dahin , sie fühlten  den B oden kaum u n te r ihren 
F üßen . D a n n  nach der d ritten  R unde saßen sie neben ein­
ander, m it wogender B ru s t und so athem los, daß sie nicht 
sprechen konnten. Aber das w ar auch nicht nö th ig , ihre g län ­
zenden A ugen verständigten sich.

„ S eh e n  S ie ,  F rä u le in , das ging doch w underschön!" sagte 
endlich R udolf.

„ J a ,  w underschön! A ber sie tanzen auch so gut, daß

zu gew innen sei, w enn gleichzeitig die Zusage der M ilitä rs tra f-  
prozeßresorm  gemacht werde.

Ueber die vielum strittene F rag e  der Befitzvertheilung geben 
die E r g e b n i s s e  d e r  p r e u ß i s c h e n  E r g ä n z u n g s ­
s t e u e r  willkommenen Aufschluß. D er Ergänzungesteuer u n te r­
lagen im  J a h re  1 8 9 5 /9 6  1 ,1 5  M ill. Z en fiten , die m it ih ren  
A ngehörigen 4 ,3 4 7  M ill. Köpfe, d. i. etw as m ehr a ls  1 4  pC t. 
der G csam m tbevölkerung darstellen. N u n  werden aber bekanntlich 
einerseits die V erm ögen bis zu 6 0 0 0  M ark  überhaup t nicht von 
der Ergänzungesteuer erfaßt, anderseits a u s  besonderen G rü n d e » , 
z. B . bet W ittw en  und W aisen , noch manche sonst steuerpflichtige 
V erm ögen freigelassen. I n  den großen G ebieten, wo der 
G rundsteuer-R einertrag  des H ektars Ackerland 3 M ark  nicht 
übersteigt, werden im  Z usam m enhang  m it der zuerst erw ähnten  
B estim m ung die Besitzer schuldenfreier Höfe von 30  Hektar nicht 
zur E rgänzungssteuer herangezogen, obwohl diese Leute in  ihre«  
G em einden gewiß m it Recht zu den Besitzenden gezählt w erden . 
F ern er m üßte m an natürlich , um  ein richtiges B ild  zu erha lten , 
noch die große Z ah l der In h a b e r  gesicherter A em ter und der 
Besitzer gew innbringender Kenntnisse h inzurechnen; geschieht das, 
so hat m an  allen G ru n d , m it der wirthschaftlichen Schichtung 
des preußischen Volkes zufrieden zu sein. D a s  gesam m te, von 
der E rgänzungssteuer erfaßte V erm ögen belief sich in  den S tä d te n  
auf ru n d  3 8  M illia rd en , in  den ländlichen Bezirken aus 26  
M illia rden .

I n  P a r i s  w urde vorgestern die T a g u n g  der G e n e r a l ­
r ä t h e  eröffnet. D ie meisten der früheren B u reau x  w urden 
w iedergew ählt. I m  G en e ra lra th  des D epartem en ts Vogcsen w urde 
der M inisterpräsident M elin e  wieder zum P räsid en ten  gew ählt. 
I n  seiner Ansprache führte derselbe a u s , daß die P o litik  de« 
M in isterium s eine P o litik  des beständigen und beharrlichen F o r t­
schritts sei, der die Verw irklichung aller demokratischen V er­
besserungen gestatten werde. I n  seiner Besprechung des Gesetz­
en tw u rfs, betreffend die R eform  der direkten S te u e rn , betonte 
M ö ltn e , daß das P rin z ip  der R eform  die E n tlas tung  der Land- 
wirthschaft sei und daß die R eg ierung  an  diesem Ziele festhalten 
werde. Ueber die A uffindung der H ilfsquellen zur D urchführung  
dieser E n tlas tung  könne d iskm irt werden. D ie D eputirtenkam m er 
habe die R entensteuer verw orfen, allein m an dürfe deswegen 
nicht au f eine R eform  verzichten.

I n  M a d r i d  ist in  diesen T ag en  die A uslosung der sü r 
K uba bestimmten T ru p p e n  vorgenom m en w orden. F ü r  die A r­
tillerie ist die Z ah l der F reiw illigen so groß, daß m an Leute 
bezeichnen m ußte, die zurückbleiben sollen. D ie  A uslosung 
w urde in  den übrigen  S tä d te n  m it derselben Begeisterung vor­
genom m en.

W ie der „Voff. Z tg ."  au s  London berichtet w ird , hat der 
chinesische Vizckönig L t - H u n g - T s c h a n g  verschiedenen eng­
lischen Schiffsbaufirm en Bestellungen aus Kreuzer und andere 
Kriegsschiffe fü r die chinesische M a rin e  im  W erthe von zwei 
M illionen  Lstrl. ertheilt.

D ie plötzliche A bberufung des e n g l i s c h e n  B o t s c h a f ­
t e r s  von seinem W i e n e r  P o s t e n  erregt in  allen d ip lom a­
tischen und  politischen Kreisen große S en sa tio n . M a n  b ringt sie 
in Z usam m enhang m it D ifferenzen, die zwischen dem englischen

jede m it Ih n e n  fortkomm en w ird. D a s  ist üb rigens kein 
W un d er, S ie  haben ja  tanzen gelern t."

„ S ie  wissen d a s ? "
„ J a  freilich, die A nna P a r lo w  und die L ina  P u n le  haben 

m ir v iel von Ih n e n  erzählt. Ich  wollte auch gern tanzen 
lernen , aber der V a te r erlaubte es nicht."

„ D a s  ist sehr schade, w ir hätten  u n s  dann  schon früher 
kennen gelern t."

„ O , ich kenne S ie  schon seit zw-t J a h r e n ,"  sagte sie 
lächelnd und nickend. „W en n  S ie  in  die S ta d t  kommen, 
fahren S ie  im m er an  unserem  H ause vorbei, das H a u s  in  
der Töpserstraße, m it den beiden runden  L inden vor der 
T h ü r. J a  ich kenne S ie  schon lange, und m'ch kennen 
S ie  noch gar nicht, S ie  wissen wohl nicht einm al m einen 
N a m e n ?"

E r  stotterte, daß er weder die Ehre noch das V ergnüge» 
habe, ihn zu wissen.

„ Ich  heiße E o a  B ü ttlc r  —  m ein V ate r ist der S ta d t ­
kämmerer B ü ttle r ."

„ Ih r e n  H errn  V a te r kenne ich."
„ J a ,  den kennt die ganze S ta d t ! "

? E r  hätte  ih r erzählen können, daß er den H errn  V a te r 
nicht eben von der besten S e ite  kennen gelern t habe im  G ast­
hof zum weißen Hirsch und  an  anderen O rte n , wo es etwa« 
zu trinken gab. I m  weißen Hirsch pflegte L ippert sein F u h r­
werk einzustellen, und  der junge Mensch hatte S zen en  daselbst 
erlebt, die ihm  einen heftigen W iderw illen gegen den a lten  
B ü ttle r  eingeflößt hatten . Vielleicht hatte er bei der E röffnung , 
daß dieser ih r V a te r sei, sein Gesicht nicht genug beherrschen 
können, er sah, wie sie tief erröthete, und  wie ein Ausdruck von 
P e in  und  S cham  über ih r Antlitz ging. E in  tiefes M itle id  m it 
dem arm en Kinde überkam ihn.

„ S eh e n  S ie ,  da drüben fitzt m eine M u tte r  neben dem



Botschafter und dem Auswärtigen A m t: in Wien bei den Ver­
handlungen über die Orientfrage emstanden sind.

I n  B e l f a s t  ( I r la n d )  haben stch Unruhen anläßlich einer 
Kundgebung der Sozialisten zu Gunsten der Amnestie politischer 
G-fangenec ereignet. Mehrere Personen wurden verwundet, viele 
verhaftet.

Nach einer Petersburger Meldung des „B e rl. Lokal-Anz." 
soll die U n t e r s u c h u n g  der K a t a s t r o p h e  a u f  d e m  
C h o d t n s k y f e l d e  total niedergeschlagen worden sein. G raf 
Pahlen sei damit beauftragt gewesen, das M ateria l darüber zu 
sammeln. Nun habe er plötzlich den Befehl erhalten, in Peter­
hof zu erscheinen und dem Zaren Vortrag zu halten. Nach 
genauer Kennlnitznahme der vorliegenden Berichte habe sich her­
ausgestellt, daß die Untersuchung zu weile Kreise ziehen würde. 
M it  der Entlassung des Oberpolizeimeisters Wlofsowski sei somit 
die ganze Angelegenheit begraben.

Wie aus S o f i a  gemeldet w ird , ist das Gerücht, daß 
Zankow an Stelle S to ilow s treten werde und daß Zankow sich 
beim Fürsten Ferdinand in  dem Kloster R ilow  aufgehalten habe, 
unbegründet. I n  tnform irten Kreisen ist man der Meinung, 
daß S to ilow  wieder m it der B ildung eines neuen Kabinets be­
auftragt werden wird.

Auf K r e t a  haben im Bezirke Pycgolitza bei Kandia blutige 
Kämpfe stattgefunden. Zehn Dörfer und einige Klöster wurden 
geplündert. J n  Femenos kämpfen Mohammedaner, von türkischen 
Truppen unterstützt, schon seit einigen Tagen gegen die Christe». 
Den türkischen Truppen wurde eine Hatbdatterte nachgesandt. 
Alle Botschaften erwarten Instruktionen ihrer Regierungen be­
züglich der wetteren Haltung gegenüber der veränderten Lage 
auf Kreta. —  Die Epitropie soll beabsichtige», die Aufständischen 
aufzufordern, unter der griechischen Fahne zu kämpfen. —  Der 
frühere M ili tä r  - Gouverneur von Kreta Abdullah Pascha ist in  
Konstantinopel angekommen.

Die in  K o r f u  eingetroffenen 500 Ita lie n e r haben die 
In se l unter enthusiastischen Ovationen wieder verlassen. Die 
Haltung des türkischen Konsuls während der Manifestation im 
Theater veranlaßte einige Erregung.

Wie das „Reutersche Bureau" aus T a n g e r  von gestern 
meldet, begab sich der Sekretär der italienischen Gesandtschaft, 
Ventile, in Spezialmtssion zum S u ltan  nach Marrakai'ch. Die 
spanische Gesandtschaft sandte eine militärische Mission in  das 
Inne re  des Landes.

W ie a u s H a v a n n a  gemeldet w ird, haben die Spanier in 
verschiedenen Treffen m it den Insurgenten eine größere Zahl 
derselben getödtet und verwundet, sowie viele Waffen und 
M un ition  erbeutet.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  18. August 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute anläßlich des 
Jahrestages der Schlacht bei Graoelotte im  Lustgarten zu 
Potsdam die Parade über das 1. Garde-Regiment z. F. ab. 
Sodann form irte sich das Regiment im offenen Viereck und 
Se. Majestät hielt eine Ansprache. Später nahm der Kaiser 
den Vortrag des Chefs des M ilitärkabinets, Generaladjutanten 
von Hahnke, entgegen und empfing dann den Flügeladjutanten 
des Königs von Sachsen, Vrtzthum o. Eckstädt, welcher dem 
Kaiser ein eigenhändiges Schreiben seines Souveräns überbrachte. 
Um 1?/i Uhr fand zu Ehren des Kaisers von Oesterreich eine größere 
Frühstückstafel statt.

—  Bei der heutigen Frühstückstafel zu Ehren des Geburts­
tages des Kaisers Franz Josef von Oesterreich im Neuen Pala is 
brachte Kaiser W ilhelm  folgenden Toast aus: „ Ic h  trinke auf
das W ohl S r. Majestät des Kaisers Franz Josef, meines intimsten 
Freundes und Bundesgenossen!"

—  P rinz Heinrich w ird am 1. Oktober d. Js. nach Been­
digung seines einjährigen Urlaubes voraussichtlich in  seiner neuen 
Stellung als Kontreadmiral wieder sofort an Bord abkomman- 
d irt und zum Geschwaderchef der I I .  D ivision des I. Geschwaders 
ernannt werden.

—  Der bisherige Kriegsminister General Bronsart von 
Schellendorff hat sich heute Vorm ittag von den Offizieren und 
Beamten des Krtegsministeriums verabschiedet. Der neue 
Kriegsminister Generallieutenant v. Goßler w ird in den nächsten 
Tagen zur Uebernahme seiner Amtsgeschäfte hier erwartet.

—  A ls Nachfolger des Gcnerallieutenants o. Goßler im 
Kommando der 25. D ivision w ird der Oberquarttermetster im  
Generalstab v. Stünzner genannt.

Ohm Ltppert," sagte er, rasch ablenkend und das freundliche 
Nicken der beiden erwidernd.

„ Ih re  M u tte r !"  S ie  iah zu der schwarz gekleideten Frau 
m it dem schmalen, blaffen Gesichte hinüber. Eine Weile schwieg 
sie, dann sagte sie leise: „S ie  find sehr glücklich —  ich habe
keine M utte r mehr."

„ O ! —  ist es schon lange her, daß S ie sie verloren
haben ?"

„Beinahe fünf Jahre —  ich war noch nicht ganz zehn 
Jahre a lt."

Wieder eine lange Pause, er hätte ihr gern ein paar theil- 
nehmende Worte gesagt, allein er fand nicht den Ausdruck fü r 
seine Empfindung.

Aber sie schien ihn doch zu verstehen, sie sah ihn ernst 
und dankbar an. Und plötzlich —  sie wußten beide nicht, wie 
es geschehen —  lagen ihre Hände in einander, fest und lange, 
und ihre Augen sprachen unbewußt die Erklärung dazu.

„W enn ich durch die Töpferstraße komme, werde ich S ie  
dann zuweilen sehen?" fragte er stammelnd.

„Ic h  sitze m it meinem Nähzeug immer am Fenster, dem 
ersten diesseits."

E r nickte. Dann, nach einer sehr langen Pause, sagte er 
schüchtern: „Gehen S ie zuweilen in die Mühle zu P arlow S ?"

„J a , Sonntaas gegen Abend besuche ich m itunter die 
Anna, ich bin m it ih r zusammen eingesegnet."

S ie saßen noch eine Weile schweigend neben einander, 
dann kam die Reihe des TanzenS wieder an sie. S ie flogen 
wieder dahin, glückselig in  der gegenseitigen Umschlingung; sie 
dachten an nichts als an die Wonne d-s Augenblickes, das 
gestern und das morgen, W elt und Menschen um sie her waren 
vergessen und versunken, nichts gegenwärtig als ein großes, traum­
haftes, jubelvolleS Glück.

(Fortsetzung folgt.)

—  Der „Reichsanzeiger" meldet, daß Professor Kowalevsky 
in Petersburg zum auswärtigen R itte r des Ordens pour 1o m orito  
ernannt worden sei.

—  Der „Reichsanzeige:" veröffentlicht die Novelle zum Ge- 
noffenschafrsgesetz, welche am I .  Januar 1897 in K ra ft tr it t.

—  Auf den deutschen Münzstätten sind im M onat J u l i  d. I .  
geprägt worden: 1596  600 Mk. in Doppelkronen, 100 000 Mk. 
in Zweimarkstücken, 1350  509 Mk. in Einmarkstücken, 125 635 
Mk. in Zehnpfennigstücken und 49 311,74 Mk. in  Einpfennig- 
lücken. D ie Gesammtausprägung an Reichsmünzen nach Abzug 
der wieder eingezogenen Stücke bezifferte sich Ende J u l i  d. Js. 
auf 3 052 279 195 Mk. in  Goldmünzen, 491 5 7 9  976,40 Mk. 
in Stlbecmünzen, 53 4 0 7 0 1 3 ,9 0  Mk. in  Nickel- und 13 176 993,71 
Mk. in Kupfermünzen.

B re s la u . 18 August. I n  der heutigen Sitzung des Ver- 
bandsrages der deutschen Bäckertnnungen gab die Neuorganisation 
des Handwerks Anlaß zu sehr lebhafter Debatte. Geh. Ober­
regierungsrath D r. S ieffert erklärte auf eine Anfrage, die Zwangs- 
organisalton sei fü r das gesammte Handwerk vorgesehen, die 
Regierung habe nur geglaubt, die außerhalb des Handwerks 
stehenden freien Innungen nicht stören zu sollen. D ie meisten 
Redner erklärten sich fü r die Zwangsorganisation, bezeichneten 
aber die Vorlage als noch verbesserungsbedürftig. D ie Beschluß­
fassung wurde auf morgen vertagt.

Ausland.
W ien, 18. August. Das Gebuttsragsfest des Kaisers Franz 

Josef wird hier sowohl, nne in allen Städten der Provinz feier­
lich begangen. Zahlreiche Gebäude tragen Flaggenschmuck. An 
den Festgottesdiensten, die überall stattfanden, nahmen die Spitzen 
der Z iv il-  und Militärbehörden und ein zahlreiches Publikum theil.

W ien, 18. August. Der Kaiser hat dem M inister des 
Aeußeren v. Goluchowski den Orden vom goldenen Vließ ver­
liehen.

Lemberg, 18. August. Der Papst hat über den Sozialisten- 
führer Pater Srojalowski den großen Bann verhängt.

Rom , 17. August. Der russische Abessynienreisende Leont- 
jew ist hier angekommen und wurde, wie es heißt, vom M inister­
präsidenten di R udin i empfangen. —  Heute wurde ein könig­
licher Erlaß vom gestrigen Datum amtlich veröffentlicht, welcher 
die Einsetzung eines Prisengerichts regelt, desgleichen wurde ein 
anderer Erlaß bekannt gegeben, welcher die M itglieder desselben 
ernennt. Zum Vorsitzenden wurde der Präsident des Kaffations- 
hofes, Senator Tencredi Canonico, ernannt.

Kopenhagen, 18. August. Das Zarenpaar w ird der 
offiziellen Ankündigung gemäß zu einem zehntägigen Besuch bei 
dem diesigen Hofe am 9. September eintreffen.

Cettinje. 18. August. Die feierliche Proklamirung der Ver­
lobung der Prinzessin Helene m it dem Kronprinzen von Ita lie n  
ist heute M ittag  erfolgt. Es herrscht großer Enthusiasmus.

Mrovinziaknachrichten.
C u lm , 17. August. (Geflügelzuchtverem.) Der hiesige, 83 M it-  

glieder zählende Geflügelzuchtverem hat sich dem neugebildeten Geflügel- 
zuchtverbande Königsberg angeschlossen. Die erste Berbands-Ausstellung 
soll im Oktober 1897 in Culm stattfinden. Der Verein Königsberg bat 
sich bereit erklärt, dazu 25 Medaillen zu stiften. Die Leitung der Aus­
stellung wird in den Händen des Kaufmann- Herrn BarkowSki-KonigS- 
berg lieaen.

2 Culmer Stadtniederung, 18. August. (Verschiedenes.) Ein recht 
starker Landregen, der stundenlang vom Himmel strömte und endlich den 
Boden gründlich durchfeuchtete, hatte sich die vergangene Nacht einge­
stellt. — Großen Schaden hat der am Sonnabend über unsere Niede­
rung niedergegangene Hagel in den Obstgärten und an den Weinstöcken 
verursacht. Dte Weinreben sind dieses Jahr reichlich mrt Trauben be­
laden. —  Wie nothwendig die in diesen Tagen vorgenommene Kontrole 
behufs Durchführung der Jnvaliditüts- und Altersversicherung war, 
zeigt die Thatsache, daß an der Verkaufsstelle in O . allein in zwei 
Tagen für 400 M ark Klebemarken verkauft wurden. —  Der Händler 
K. in G. hat m Ehrenthal große Kämpenstöcke gekauft, wo zur Zeit 
fast 100 Menschen (Frauen und Kinder) beim Weidenschälen guten Ver­
dienst finden. —  Der freie Lehrerverein der Culmer Stadtniederung 
hält künftigen Sonnabend in Gr. Lunau eine Sitzung ab.

Graudenz, 18. August. (Dem hiesigen polnischen Jndustrieverein) 
ist die Benutzung der Vereinsfahne bei Begräbnissen rc. s. Zt. unter­
sagt worden. Aus die seitens des Verein- an die Polizeibehörde ein­
gereichte Beschwerde ist der Bescheid eingegangen, daß dem Vereine, wie 
jedem politischen, die öffentlichen Aufzüge, und zu diesen seien die A u f­
märsche mit Fahnen zu betrachten, verboten seien. Der Verein hat sich 
beschwerdeführend an den Regierungspräsidenten gewandt.

Rosenberg. 17. August. (Besitzwechsel.) Der Kaufmann Rofteck 
hierselbst hat sein Geschäft für 24000 M ark an den Kaufmann Eduard 
Bulba in Graudenz verkauft.

Pr. Stargard, 17. August. (Geschäftsjubilüum.) Am 1. September 
feiert die auch über die Grenzen unserer Stadt und Provinz bekannte 
Firm a H. A. Winkelhausen ihr 50 jähriges Bestehen.

E lbing, 17. August. (Zur Warnung für Eltern.) Der fünfjährige 
Sohn eine- hier thätigen, in Grunau-Höhe wohnenden Fabrikarbeiters 
war mit seinem älteren Bruder in den Dorfkrug gegangen, um Scknaps 
für den Vater zu holen. Unterwegs tranken jedoch beide den Schnaps 
aus. Das fünfjährige Kind ist an den Folgen des Alkoholgenufses 
gestern gestorben.

Tiegenhof. 17. August. (Drillinge.) Dem Zimmergesellen Wilhelm 
Labowskr'scken Ehepaare hierselbst wurden gestern Drillinge geboren. 
Eines der Kinder ist aber bereits verstorben.

Danzig, 18. August. (Zum Besuch des Prinzen Albrecht.) Während 
des zu Ehren S r. königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von dem 
Herrn Oberprüsidenten am 29. d. M tS . abends gegebenen Festmahls 
findet hier ein großer Zapfenstreich der meisten hiesigen Militärkapellen 
statt. Der Magistrat hat beschlossen, an diesem Abend den Langenmarkt 
und die Langgafse festl ck zu illummiren, auch werden bei Anwesenheit 
des hohen GatteS die öffentlichen Gebäude Flaggenschmuck anlegen.

Danzig, 18. August. (Anläßlich der Einführung) des neugewählten 
Ersten Bürgermeisters Delbrück wird der „Elbinger Zeitung" von hier 
geschrieben: „Die feierliche Amtseinführung des neugewählten Herrn 
Oberbürgermeisters Delbrück hat am 14. ds. M ts . vor dem versammel­
ten gesammten Stadtrath und Stadtverordneten - Kollegium durch den 
Herrn Regierungspräsidenten von Holwede stattgefunden. Dem Akte 
wohnte eine große Anzahl hiesiger Bürger bei, die sich die Gelegenheit 
nicht entgehen lassen wollten, ihr neues Stadtoberhaupt nicht nur kennen 
zu lernen, sondern ihn auch als Redner zu hören. Vielfach war man 
in dem Glauben gekommen, der neue Oberbürgermeister werde in langer 
Rede die Grundsätze seiner Amtsführung entwickeln, ja man hoffte 
sogar, er werde sich auch über seine politischen Ansichten aussprechen; 
aber nichts geschah von alledem. Herr Delbrück legte sich weise Zurück­
haltung auf: in durchaus knapper, aber wahrhaft klassischer Form sprach 
er sich. tiefbewegt von der Bedeutung des Augenblickes, über die 
Pflichten und die Führung seines bedeutungsvollen Amtes aus. Es 
steht einzig in der Geschickte Danzigs da, daß ein in noch so jungen 
Jahren stehender und dazu konservativer M an n  zum obersten Bürger­
meister gewählt worden ist. Die Amtsvorgänger des Herrn Delbrück 
waren alle hervorragend liberaler Gesinnung, und manchem Stadtver­
ordneten ist deshalb der „konservative" Oberbürgermeister schon heute 
einDorn im Auge. Von dem Getriebe der politischen Parteien wird 
sich Herr Delbrück wohl zuerst noch fernhalten. Hoffentlich aber wird 
er demnächst auch in politischen Fragen und namentlich bei der ihm 
verfassungsmäßig zustehenden Vertretung der Stadt Danzig im Herren­
hause frei und offen und ohne persönliche Rücksichtnahme seine bisherige

Meinung vertreten. Herr Delbrück gilt noch heute für die Hauptstütze 
der hiesigen konservativen Partei, er läßt sich von materiellen Interessen, 
die heute das wesentlichste Leitmotiv der Politik bilden, Nlchr leiten; 
w ir kennen ihn als einen echt konservativen M a n n , der voll glühender 
Begeisterung ist für unser Deutsches Reich, der in unerschütterlicher 
Treue zu seinem Könige steht und die Ausgleichung oder dock Milderung 
unserer sozialen Gegensätze als die vornehmste Aufgabe unserer Zeit 
betrachtet. E r wird es niemals vergessen, daß unser altes, schönes 
Danzig ein lebendiges Glied des großen Ganzen, des Preußischen S taa­
tes und Reiches bildet, und daß bei allen wichtigen Maßnahmen unserer 
Verwaltung auch die Frage erwogen werden muß, einmal, ob sie mit 
dem Wohle des Ganzen vereinbar sind, und sodann, ob sie der hervor­
ragenden Stelle entsprechen, die unsere Stadt im Kranze deutscher 
Städte einnimmt. —  Unser verehrter Oberbürgermeister wird einen 
schweren Stand haben, aber er ist sich dessen bewußt und trägt sein 
Geschick mit Würde; an Opposition gegen die Beschlüsse und Vorlagen 
des Rathes wird es nicht fehlen; aber wenn man auch die Opposition 
als eine gesunde Erscheinung anerkennen muß, so wäre es dock zu 
wünschen, daß dieselbe stets sachlich bliebe und niemals ins Persönliche 
ausarten möchte. Die Aufgaben, welche unsere Stadtverwaltung geaen- 
warttg zu erfüllen hat, sind so gewaltig und vielseitig, daß an alle M it-  
A.^der des Stadtraths, namentlich aber an den Oberbürgermeister die 
höchsten Anforderungen bei Ausübung ihres Amtes gestellt werden 

^öge Gott unserem Oberbürgermeister Delbrück Kraft und Ge­
sundheit verleihen, damit er die ihm übertragenen Pflichten erfüllen und 
ieinem Könige, dem Vaterlande und unserer Stadt in Treue dienen 
kann."

Osterode, 17. August. (Jagdbeute.) Wer Glück hat, macht sogar 
ohne Gewehr eine seltene Jagdbeute. Herr von K., der Besitzer der 
hiesigen Stehbierhall?, sah vor wenigen Tagen einen ihm unbekannten 
Schwimmvogel in der Hafenbucht ans Ufer steuern, lief hinzu und be­
drückte ihn mit einem Ruder. Es war eine der Taucherarten, die unsere 
östlichen Gewässer beleben. Herr v. K. hat das Exemplar ausgestopft 
und in seinem Restaurant ausgestellt.

Bromberg, 16. August. (Schützenkompagnie des LandwehroereinS.) 
Bei dem diesjährigen Königsschießen der Schützenkompagnie des hiesigen 
Landwehrvereins wurde der beste Schuß auf die KönigSscheibe von dem 
Tischlermeister Krueger-Schleusenau für den Prinzen Albrecht von 
Preußen abgegeben. Der Prinz hat nun die Schützenkönigswürde an­
genommen und dem Vereine zur Erinnerung eine silberne Medaille 
übersandt. —  Zum Empfange des Prinzen Albrecht wird sich die Schützen- 
kompagnie am 25. August nach Oftrometzko begeben.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

-LokalnaÄriÄLrn.
Thorn, 19. August 1896.

— ( Z u m  B e s u c h e  des  P r i n z e n  A l b r e c h t . )  Se. königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht wird, wie bekannt, am Tage seines E in ­
treffens auf dem Hauptbahnhofe Freitag den 21. d. M ts . um 6.09 Uhr 
früh sich zunächst zur Besichtigung der hiesigen beiden Infanterie- 
Regimenter nach dem Exerzierplätze am Bruschkruge begeben und nach 
stattgefundener Besichtigung nach der Stadt Thorn kommen. Die Fahrt 
zur Stadt vom Exerzierplätze aus geht über die Elsenbahnbrücke, am 
Sradtbahnhofe vorbei, , durch die WilhelmSftrap.e, Katharinenstraße, am 
neustädtischen M arkt vorbei, durch die Elisabethstraße und Passage, nach 
der Brückenstraße bis zum Absteigequartier S r . königlichen Hoheit, dem 
Hotel „Schwarzer Adler". Auf der Wilhelmsstadt am Eingänge zur 
Katharinenstraße, sowie in der Breilenstraße, wo die Brückenftraße 
mündet, werden von der Stadt Ehrenpforten errichtet, mit welchen 
Arbeiten heute begonnen worden ist. —  Der Magistrat richtet in einer 
Bekanntmachung in heutiger N r. an die Bewohner der Katharinen-, 
Elisabeth-, Breite- und Brückenstraße, welche Straßen Se. königl. Hoheit 
der Prinz Albrecht wie bei der Ankunft so auL bei Abfahrt am 21 ds. 
pgssiren wird, ganz besonder- die Bitte, ihre Häuser festlich zu schmücken. 
Gleichzeitig ersucht der Magistrat die hiesigen Innungen, Gewerkoereine rc., 
bei der Abreise S r . königl. Höhnt am 21. ds., um 2 Uhr nachmittag-, 
in den vorgenannten Straßen Spalier zu bilden.

Das von der 35. Kavallerie-Brigade anläßlich des Besuches S r .  
königl. Hoheit des Prinzen Albrecht in Thorn ausgeschriebene Rennen 
findet definitiv am Mittwoch den 26. d. M . nachmittags 2 Uhr auf dem 
Lissomitzer Exerzierplätze statt.

—  ( W a h l  d e s  S t a d t b a u r a t h s  u n d  e i n e s u n b e s o l -  
d e t e n  S t a d t r a t h s . )  I n  der heutigen außerordentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde Herr Regierung-baumeister Sc hu l z e  dier- 
selbst mit 24 Stimmen zum Stadtbaurath, und Herr Fabrikbesitzer T i l k  
mit 16 von 25 abgegebenen Stimmen zum unbesoldeten Stadtrath gewählt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kreisphysikus Dr. med. Aron 
Priester in Tuche! ist der Charakter als Sanitätsralh verliehen worden.

— ( Z u r  B i l d u n g  e i n e s  P a r o c h i a l v e r b a n d e s  d e r  
d r e i  e v a n g e l i s c h e n  G e m e i n d e n  i n  T h o r n . )  Seit längerer 
Zeit hat das Konsistorium angeregt, daß die hierselbst bestehenden drei 
evangelischen Kirchen-Gemernden, nämlich die altstädtische, die neustüdnsche 
und die S t. Georgen-Gemeinde, zu einem Parochial Verbände vereinigt 
werden in der Weise, daß alle Lasten gleichmäßig getragen werden. Nachdem 
diese Angelegenheit in den Körperschaften der drei Gemeinden vorberathen 
worden, hat das Konsistorium einen Vertreter hierher entsandt, um in der­
selben zu einem Resultat zu gelangen. Der Vertreter der kirchlichen 
Behörde, Herr Regierungs Assessor Niedner hat nun am vorigen Montag  
und am gestrigen Tage mit jeder Gemeindevertretung besonders Ver­
handlungen gepflogen. I n  den Verhandlungen stimmte der Gemeinde- 
krrckenrath und die Gemeindevertretung der S t. Georgengemeinde dem 
Vorschlage des Konsistoriums aus Bildung deS Parochial-Verbandes zu, 
indem der Gemeinde erhebliche Borthe 1e daraus erwachsen, während 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen bei der nothwendigen Anstellung 
eines zweiten P farrer- schwere Lasten ihnen auferlegt werden würden. 
Die Vertreter der altstädtischen wie der neustädtischen Gemeinde hin­
gegen erklärten sich gegen den Vorschlag, in^welchem sie nur Nachtheile 
für ihre Gemeinden erblickten. I n  der Sitzung der neustädtischen 
evangelischen Körperschaft wurde von deren Mitgliedern bttont, daß die 
Gemeinde zu allen Zeiten große Opfer für die Erhalt ag ihrer E in ­
richtungen gebracht hätte; sie dürfe sich in ihrer Leistungsfähigkeit durch 
Uebernahme größerer Lasten jetzt nickt schwächen, denn Zeiten der Noth 
könnten wiederkehren, welche neue Opfer von ihr erfordern würden. 
Die Vertreter der altstädtischen Gemeinde hatten nach Ablehnung des 
Vorschlages stch bereit erklärt, an die S t. Georgengemeinde eine ein­
malige Abfindungssumme von 20 000 Mark — ein Antrag, die Summe 
auf 30000 M ark zu erhöhen, wurde abgelehnt — zu leisten und eine 
Resolution gefaßt, in welcher das königliche Konsistorium ersucht wird, 
die Erledigung der Angelegenheit auf Grund dieser Erklärung, sei es 
durch Bildung deS Parochialverbandes, sei es auf andere Werfe in E r­
wägung zu ziehen.

—  ( S t .  G e o r g e n k i r c h e n g e m e i n d e . )  I n  der letzten Sitzung 
des Gemeindekrrchenraths und der Gemeindevertretung der evangelischen 
S t. Georgengemeinde wurde beschlossen, das Konsistorium zu ersuchen, 
sofort die Ausschreibung und Wiederbesetzung der seit 3 Jahren erledig- k 
ten Pfarrstelle mit einem vorläufigen Mindesteinkommen von 3000 Mk. 
bei freier Wohnung zu veranlassen.

—  ( D e m e n t i . )  Die Nachricht, es solle in nächster Zeit im ganzen 
deutschen Reich eine außerordentliche Revision der Jnvaliditüts- und 
Altersoersicherungskarten stattfinden, ist, der „N . Allg. Ztg." zufolge, 
falsch. Es giebt gar keine Instanz, die befugt wäre, eine solche allge­
meine Revision anzuordnen. D;e Revision der Versicherungskarten ist 
Sache einer jeden einzelnen Versicherungsanstalt, und letztere hat allein 
über die Vornahme etwaiger außerordentlicher Revisionen innerhalb ihres 
Geschäftsbezirks zu befinden.

— ( Z u r  W e i c h s e l - R e g u l i r u n g )  wird au- K r a k a u  ge­
schrieben: Die Thätigkeit der gemischten, aus russischen und österreichischen 
Ingenieuren bestehenden Kommission in Sachen der Weichselregulirung 
ist im österreichischen Grenzgebiet bereits beendet. Die russischen Ver­
treter bleiben jedoch noch einige Zeit am Platze, um einen ausführlichen 
Bericht für ihre Regierung aufzusetzen. Vor Beginn der Berathungen 
hatten sich die russischen Vertreter dem Minister-Präsidenten Grafen 
Badeni vorgestellt. —  Aus W a r s c h a u  wi d berichtet: Das russische 
Verkehrsministerium hat 150000 Rubel zur Anschaffung von Dampf- 
baggern und Maschinen behufs Regulirung des Weichsel- und Bug* 
bettes angewiesen (für die Wasserstraßen deS gesammten europäischen 
Rußlands ist zu diesem Zwecke eine M illion Rubel bewilligt worden).. 
Ein Konsortium belgischer Unternehmer hat sich nun bereit erklärt, die 
beregten Bagger und Maschinen für Weichsel und Bug völlig kostenfrei



zu liefern, wenn die Gesellschaft eine Maschinen- und SchiffZbauwerk- 
jtälte in Warschau errichten und alle ihre maschinellen Utensilien rc. 
zollfrei nach Rußland befördern darf. Die Gesellschaft will sich ferner 
verpflichten, in ihrem geplanten Etablissement in Warschau nur Arbeiter 
russischer Nationalität (keine Polen) zu beschäftigen und alle Materialien 
für dieses Etablissement ausschließlich aus Rußland zu beziehen.

— ( D e r D a m p s b a g g e r „ E x c a v a t o  r",) welcher acht Tage 
lang zur Herstellung einer Fahrrinne am diesseitigen Weichselufer unter­
halb der Eisenbahnbrücke in einer Länge von 150 Metern AuSbaggerungen 
vorgenommen hat, ist nach der gestern erfolgten Einstellung der Arbeiten 
von dem Stationsdampfer „Ente" und dem Dampfer „Adler" (Besitzer 
Hentschel) heute nach Schrllno geschleppt worden.

— ( E r n t e  i n  R u ß l a n d . )  Nach den Berichten vom 17. cr. 
Neuen StilS ist das Ergebniß der Ernte Rußlands folgendes: Die Ge­
treidearten lassen zu wünschen übrig; daS Stroh ist sehr reichlich, das 
^orn leicht. I n  der Provinz deS baltischen MeereS und den Steppen 
der Wolga bis zum kaSpischen Meere ist die Ernte gut, in den nord­
westlichen Provinzen und den Steppen deS Dniepr ist die Ernte ver- 
Atnißmäßig gut, im Süden schlecht, in Transkaukasien mittelmäßig.

Ernte ist überall beendet.
— ( Kö n i g l .  p r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e.) Die Er- 

AeuerungSlole zur dritten Klasse 195. Lotterie sind in der Zeit vom 17. 
^Ugust bis 10. September einzulösen. Die Ausgabe der Freilose erfolgt 
vorn 24. August ab. Kauflose, bei denen die beiden ersten Klaffen nach­
bezahlt werden müssen, sind vom gleichen Tage ab oder doch spätestens 
am 1l. September zu haben. Die Gswinnziehung beginnt am 14. Sep­
tember d. JS.

— ( E i n -  f ü r  R a d f a h r e r  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g )  
hat vor kurzem daS ReichSversichsrungsamt getroffen. Es hat erklärt, 
das Fahrrad sei nicht mehr als Gegenstand des Sports, sondern als 
Verkehrsmittel anzusehen, da eS weit verbreitet sei und für manche 
Gewerbebetriebe eine erhebliche Bedeutung gewonnen habe. Es müsse 
somit alS ein der Gepflogenheit der Bevölkerung entsprechendes Beförde­
rungsmittel anerkannt werden und seien daher solchen Gewerbetreibenden,

in ihrem Berufe ein Fahrrad benutzten und dabei verunglückten, 
^Nten zuzubilligen.

— ( K a t h o l i s c h e r  L e h r e r v e r e i n . )  Der katholische Lehrer­
verein für Tdorn und Umgegend hielt am Sonnabend den 15. d. Mts. 
Uachmlttags 5 Uhr im kleinen Saale des Viktoriagartens erne Sitzung 
W" Damen ab. Nach Verlesung des Protokolls der vorigen Sitzung 
hlelt Herr Gofle-Mocker einen interessanten Vortrag über das Thema: 
».Beziehung zwischen Schule und HauS und Verbesserung derselben." 
Nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten und Besprechung 
der auf der Provinzialversammlung zu stellenden Anträge wurde die 
Sitzung geschloffen, woraus die Mitglieder mit ihren Angehörigen noch 
einige Stunden in der gemüthlichsten Weise beisammen waren. Die 
nächste Sitzung findet am 19. September statt.

— ( G r u n d f t ü c k s v e r k a u f . )  Zum Zwecke der Auseinander­
setzung fand heute an Gerichtsftelle der Verkauf des Scbultze'schen Grund­
stücks Culmer Vorstadt 21/22 statt. Das Meiftgebot gab der Gastwirth 
Herr Karl Dahlitz, Culmer Vorstadt, mit 6500 Mk. ab.

-— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden seitens der hiesigen 
wrrigl. Staatsanwaltschaft: der Arbeiter Maximilian Lewandowski aus 
Kolonie Weißhof, welcher eine Restgefängnißstrafe von 159 Tagen 23Vi 
Stunden zu verbüßen hat und von der Außenarbeit entwichen ist, der 
Eigenthümersohn Gustav Pretsch, gegen welchen die Untersuchungshaft 
wegen schweren Diebftahls verhängt ist, und das Dienstmädchen Johanna 
GoergenS al. Jürgens, auch Vogel genannt, aus Podgorz, welche wegen 
DiebstahlS in Untersuchungshaft genommen werden soll.

— ( H u n d e s p e r r e . )  Nachdem ein tollwuthkranker Hund in 
Turzno getödtet worden ist, ist die Hundesperre für den Gutsbezirk Do­
mäne Steinau auf die Dauer von drei Monaten verhängt, ferner für 
die Ortschaften Rogowo und Lindenhof um gleiche Zeitdauer verlängert 
worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Portemonnaie aus grauer Sackleinwand im 
Postgebäude, ein Pfennigstück im Briefkasten eines Bahnpostwagens, ein 
Ersatzreservepaß für Walter Westphal in der Breitenftraße, eine ab­
gefeuerte Granate in der Heiligengeiftstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( Bo n  d e r  Wei chsel . )  Wafferftand heute mittag- 0.21 Mtr. 
Über Null. DaS Wasser fällt. Die Waffertemperatur betrug heute 
13V, Grad, die Lufttemperatur um 12 Uhr 15'/2 Gr. R. — Ein­
getroffen ist der Dampfer „Warschau" mit plombirter Ladung für 
Warschau und zwei Wasserfahrzeugen an Bord auS Danzig. DaS eine 
Fahrzeug ist eine Ruderjolle von drei Metern Länge und 1,20 Meter 
Breite. ES ist auS Trakholz in schmalen Streifen mit quer übereinander 
genieteten Lagen gefertigt und hat an beiden Seiten Luftkaften aus ver­
zinktem Eisenblech, welche das Boot nebst Insassen, auch wenn es voll 
Wasser geschlagen ist, auf der Oberfläche halten. Das zweite Fahrzeug 
ist ein Petroleum-Motorboot mit zweiflügeliger Schraube. Dasselbe ist 
6,50 Meter lang und 1,50 Meter breit. Die Jolle ist in Motzen an 
der Weser gebaut. Die Boote find für zwei russische Fürsten in Warschau 
bestimmt.

Aus Wa r s cha u  wird steigende- Wasser gemeldet. Nach einem heute 
hier eingegangenen Telegramm war der Wafferftand daselbst gestern 
1,32 Meter, und ist daS Wasser seitdem auf 1,78 Meter gestiegen.

Mocker, 18. August. (Prediger Pfefferkorn), früher in Mocker, ist 
nicht vom Disziplinargericht deS königl. Konsistoriums in Danzig frei­
gesprochen, sondern, so wird dem „Gel." von hier berichtet, zu einer Geld­
strafe von 90 Mk. verurtheilt worden. Die Rechte des geistlichen Standes 
sind ihm belasten.

A us dem Kreise Thorn, 16. August. (Wegeverbefferung. Ernte.) 
Der Bergweg bei Birkenau wird auf Kreiskosten chaussirt. Dadurch 
wird für die Bewohner der südöstlichen Kreisecke die Fahrstraße nach 
Thorn und Bahnhof Tauer bedeutend verbessert. — Die Ernte ist be­
endigt. Auf den Feldern sieht man nur wenige Staken und Schober, 
der beste Beweis, daß die Erträge in diesem Jahre weit hinter denen 
der früheren Jahre zurückbleiben. Zwar hat der Roggen noch genügend 
Stroh gegeben; das Korn ist aber klein und die Aehren nicht stark 
besetzt. Gerste und Weizen sind sehr kurz im Stroh geblieben. Der 
Körnerertrag bleibt auch bei diesen Fruchtarten an Menge und Güte 
hinter einer Mittelernte zurück. Die meiste Hoffnung setzen die Land­
wirthe noch auf die Wurzelfrüchte, da der in letzter Zeit niedergegangene 
Regen den anfänglich drohenden Ausfall der Erträge noch auf ein Ge­
ringes herabmindern kann. Dagegen ist wenig Aussicht auf einen be­
friedigenden zweiten Grasschnitt. Bei vielen Besitzern hat das Vieh 
schon eingestallt und mit Schrot und Häcksel ernährt werden müssen.

)( Aus dem Kreise Thorn, 18. August. (Brand.) Gestern Abend 
brannten zwei Getreidestaken des Besitzers C. Polsfuß m Rogowo nieder. 
Das Feuer ist von ruchloser Hand angelegt worden. Der Thäter ist 
noch nickt ermittelt.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Mannigfaltiges.
( B r a n d  i n  d e r  B e r l i n e r  A u s s t e l l u n g . )  Am Sonntag 

Nacbmittag 4 '/, Uhr entstand im Edison-Pavillon auf der Berliner Ge­
werbe-Ausstellung infolge Kurzstblusses der elektrischen Leitung ein 
F-uer während der Vorführung. Das anwesende Publikum, etwa 150 
Personen, konnten schnell das Freie gewinnen. Der Pavillon ist voll- 
stänvig niedergebrannt. Die Feuerwehr verhütete das Uebergreisen auf 
die Nachbarbaulen. Beim Bergen kostbarer Apparate erlitten zwei An­
gestellte Brandwunden.

( E i n  h e i t e r e s  V o r k o m m n i ß )  ist der Kaiserin in 
W ilheim shöhe passirt. D ie hohe F ra u  ging in einfacher S om m er­
toilette am M orgen im Schloßpark, von drei prächtigen Teckeln 
begleitet, spazieren, a ls  plötzlich ein älterer H err, der die Kaiserin 
nicht erkannte, diese in wohlmeinender Weise mit den W orten a n ­
redete: .N ehm en S ie  I h r e  Hunde in Acht. D ie Hunde müssen 
hier an der Leine geführt werden. D er „Schweizer- (Parkw äch­
ter) ist in der N ä h e D i e  Kaiserin dankte lächelnd für den gut 
gemeinten R a th  und eilte dem Kaiser, der einige Schritte v o r ­
ausgegangen w ar, nach, um ihm Kenntniß von dem Polizeioer- 
bot zu geben.

( B e r l i n e r  A u s s t e l l u n g s - L o t t e r i  e.) D ie Ziehung 
fü r die Abtheilung I  S erie  ^  der Ausstellungslotterie wird nun 
thatsächlich wiederholt werden müssen, nachdem alle Versuche, 
Aufklärung über den Verbleib des fehlenden Gewinnloses zu 
erlange», erfolglos geblieben sind. Am M ontag V orm ittag ist 
bereits dem Polizei-Präsid ium  die Eingabe überbracht worden, 
in der es ersucht wird, die Genehmigung für nächste» M ontag 
zur abermaligen Z iehung zu ertheilen. Eine offizielle Bekannt­
machung wird erfolgen, sobald dieseG enehm igungertheiltw ordenist. 
—  D er G ew inner des Haupttreffers der verunglückte» Aus- 
strllungs-Lotterie, ein Schriftsetzer aus B urg  bet M agdeburg, der 
nach B erlin  gekommen w ar, um  den G ew inn in  Em pfang zu 
nehmen, fand sich vorgestern im Ausstellungsbureau ein, um 
gegen die neue Ziehung zu pcotesttren. Geringen T rost gewährte 
ihm das Versprechen des B etliebsin 'peklors Huster, daß er 
bereits den A ntrag gestellt habe, daß m an ihm a ls  kleine E n t­
schädigung fü r die schwere Enttäuschung 100 Freilose für die 
nächste Z iehung gewähre.

( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e s  a l t e s  R e c h t )  hat dieser 
Tage im Solorhurnischen durch E rbgang einen neuen In h a b e r 
gefunden. I n  Büßerach starb Joseph R o th ;  er w ar der . I n ­
haber des H ans Roth'schen Ehrenkleides-. H ans R o th , ein 
B au ersm ann  von R um isberg , hatte die S ta d t  S o lo th u rn  im 
J a h re  1382 in der Nacht des 10. November vor dem Uebersall 
des G rasen R udolf von Kyburg bewahrt. A ls Belohnung be­
dachte ihn der R ath  m it einem Geschenk, bestehend aus einem 
Kleid in den S o lo th u rn er Farben roth-weiß und einem jä h r­
lichen Ehrensold von 94 Franken. Dieses Recht ging jeweilig 
auf den ältesten Nachkommen seines Geschlechtes über. Rechts­
nachfolger des verstorbenen Joseph R oth  ist nun ein H ans R oth 
in M üm lisw yl.

( E i n  R i c h t e r i d y l l )  ist die H auptstadt des sächsischen 
Königreichs. W ährend man sonst immer nur Klagen über 
Ueberbürdung der Richter hört, hat sich in D resden wegen 
M angels an Beschäftigung die fünfte S trafkam m er des Land­
gerichts auslösen müssen. Gegenw ärtig sind, w ährend die G e­
richte in den V orjahren gerade während der Ferien bedeutend 
mehr S trafsachen zu bewältigen hatten, überhaupt nur drei 
S trafkam m ern  in Thätigkeit, w as seit Auflösung der alten B e­
zirksgerichte nicht mehr der F all gewesen ist. Bemerkenswerth 
ist auch die Thatsache, daß die Gerichtsgefängniffe gegenwärtig 
etwa 120 Gefangene weniger beherbergen, a ls  während der glei­
chen Zeit des V orjahres.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  I n  Hagenow (Mecklenburg- 
Schw erin) wurde vorgestern Abend ein über das Geleise fahrender 
O m nibus von dem 8 Uhr 42 M inuten  einfahrenden Eisenbahn­
zuge zertrümmert. Eine Person wurde getödtet, drei verwundet, 
davon zwei schwer.

( A b g e s t ü r z t . )  D er praktische Arzt D r. Fischer aus 
Augsburg stürzte S o n n ta g  Nachmittag von dem in  den Allgäuer 
Alpen gelegenen, 2593  M eter hohen Hochvogel m it einer Schnee­
lawine in den F luß  und wurde von den F lu ten  500 M eter weit 
m it fortgerissen. D r. Fischer ist todt.

( V o n d e n W e l l e n f o r l g e r i s s e n . ) J n  dem beiOstende 
gelegenen Seebade Knocke wurden bei stürmischer S ee  während 
der Badezeit mehrere Badegäste von den Wellen fortgerissen. 
Die Leiche des Brüsseler Rechtsanw alts Henneberl und des 
Londoner R entiers JonsonS wurden ans Land geschwemmt.

( E i n  b r a v e r  M a n n . )  Durch die Aufmerksamkeit eines 
B ah nw ärte rs  ist auf der Bahnstrecke B asel-O lten ein großes U n­
glück verhütet worden. E in  Unwetter hatte die Strecke m it 
S te inen , Geröll und S chutt mehrfach überschwemmt. Z u r  Zeit 
des U nw etters sausten gerade die Abendzüge von Alten und Basel 
daher. D er B ahnw ärte r Ehrsam  bemerkte die große G efahr; er 
eilte den Zügen entgegen und gab S ig n a le . Auf diese Weise konnte 
der Baseler Lokalzug zum S tehen  gebracht werden, während der 
Schnellzug der G otthardbahn  in rasendem Tempo dem Unglück 
zueilte. D er pflichttreue B ahnw ärter sprang mit Todesverachtung 
aus die B ahnlinie, watete bis fast an die H üfte im Wasser dem 
Zuge entgegen, und vermochte im letzten Augenblick noch den 
Zug zum H alten zu veranlassen; er selbst aber konnte sich nicht 
mehr retten, er sank vor E rm attun g  nieder und ertrank. D er 
Schnellzug stak so tief im Wasser, daß m an die R äder nicht mehr 
sah. D ie Züge wurden rückwärts d irig irt und fuhren nach Basel 
und nach Siffoch zurück. Erst nach mehrstündiger A rbeit einer 
zahlreichen Hilfsmannschaft der nächsten Umgebung konnte die 
B ahn  wieder freigemacht werden. D er Schaden, den das U n­
wetter angerichtet hat, ist ungeheuer; weite Strecken fruchtbaren 
Landes sind verschlammt und durchwühlt, die D örfer zur U n­
kenntlichkeit dem olirt. Durch den Heldenmuth des B ah nw ärte rs  
sind die Passagiere einer Katastrophe entgangen, von der sie keine 
Ahnung hatten.

( M a s s e n e r k r a n k u n g . )  Die „Voff. Z ig ."  meldet auS 
W ien: „ I n  der hiesigen Reiterkaserne sind etwa 80 Husaren
an Vergiftungserscheinungen erkrankt. D ie Erkrankungen werden 
auf B leivergiftung zurückgeführt, welche durch schlecht verzinnte 
Kochgeschirre verursacht sein dürfte.

( K a t a s t r o p h e . )  D as „B . T ."  meldet aus Budapest: 
E in  Dam pfbahnw agen, welcher in s  Rollen gekommen w ar, fuhr 
in die Menschenmenge hinein, welche eine M ilitärkapelle be­
gleitete. D abei wurden zwei Personen getödtet und zahlreiche 
andere schwer verletzt.

( D i e  B r a u t  d e s  K r o n p r i n z e n  v o n  I t a l i e n . )  
D er „Carriere della S e ra "  widmet der bevorstehenden V orlobung 
des italienischen Kronprinzen m it der Prinzessin Helene von M onte­
negro folgende M ittheilungen: Prinzessin Helene ist das fünfte
Kind und die dritte Tochter des Fürsten von M on tenegro ; sie ist 
22V- J a h re  a lt und von außerordentlicher Schönheit. A ls König 
H um bert sie im vorigen J a h re  in Venedig kennen lernte, w ar er 
von ihrer Schönheit und Grazie geradezu betroffen. Die ersten 
Gerüchte von einer eventuellen Verlobung des P rinzen  von N ea­
pel m it der montenegrinischen Prinzessin tauchten im F rühjahre 
des vergangenen J a h re s  auf, und in der T hat erfolgte die erste 
Begegnung des italienischen K önigspaares m it der Prinzessin He­
lene am 29. A pril 1895. D a s  K önigspaar hatte sich zur E r ­
öffnung der internationalen Kunstausstellung nach Venedig begeben, 
woselbst dam als auch Fürstin M ilena von Montenegro mit ihren 
Töchtern A nna und Helene weilte. Die Königin, welcher die 
Fürstin und ihre Töchter vorgestellt wurden, fand außerordentliches 
Gefallen an denselben und lud die fürstlichen D am en nach dem 
ersten Etikettebesuche ein, häufig wiederzukommen. Vielen Leuten 
in Venedig fiel es dam als auf, daß der König der Prinzessin 
jedesm al, so oft er die D am en zur Gondel geleitete, den Arm 
reichte, sich m it ihr in animirtester Weise unterhielt und ihr 
wiederholt die Hand drückte. D ie fürstlichen D am en wurden

nicht nur zu den offiziellen Festlichkeiten, sondern auch zu den 
Fam iliendiners zugezogen. D en größten Trium ph feierte die 
Schönheit der jungen Prinzessin anläßlich einer Festvorstelluag 
im Fenice-Theater, woselbst sie in der Hofloge neben der Königin 
saß. D ie zahlreich anwesenden Künstler w aren entzückt von der 
idealen, feurigen Schönheit der Prinzessin, welche in einem ein­
fachen Rosakleidchen, ohne allen Schmuck, die Blicke aller auf sich 
zog. E s  fiel d am als auch allgemein aus, daß der Kronprinz 
Viktor Em anuel keinen Blick von der schönen Prinzessin ab ­
wendete.

( D i e  E x k a i s e r i n  E u g e n i k )  von Frankreich hat die 
achtjährige Prinzeß Viktoria Eugenie von B attenberg, einzige 
Tochter der verwittweten Prinzeß  Heinrich von B attenberg , zu 
ihrer E rbin  eingesetzt. D ie Prinzessin Heinrich ist die jüngste 
Tochter der Königin von E ngland . I n  ih r liebte die Kaiserin 
Eugenie ihre zukünftige Schwiegertochter, eine Hoffnung, die der 
Tod des jungen P rinzen  Louis Napoleon vereitelte. G roße S y m - 
pathien verbinden beide fürstliche F rauen , und a ls  P rinzeß  B e­
atrix  endlich sich vermählte, liebte die Kaiserin deren Kinder, wie 
sie die M u tte r geliebt hat. Nach dem Tode des P rinzen  H ein ­
rich von B attenberg ist die V erbindung noch inniger geworden.

( N a n s e n )  ist a m  M ontag-V orm ittag von Varooe abge­
reist. Nach kurzem Aufenthalt in Hammerfest, Trom soe, 
T ron tjem  begiebt Nansen sich nach Christian«, wo er voraus­
sichtlich am  S o n n ta g  eintrifft.

( U e b e r  d i e  K o s t e n  d e r  N a n s e n ' s c h e n  E x p e ­
d i t i o n )  werden folgende Einzelheiten gem eldet: Die Kosten der 
Expedition waren im voraus auf 3 0 0 0 0 0  Kronen berechnet, von 
denen der S to rth in g  (Landtag) 2 0 0 0 0 0  Kronen bewilligt hatte 
und der Rest von P riva tleu ten  aufgebracht werden sollte. Von 
diesen w ar es vor allem der König O skar, der 2 0 0 0 0  Kronen 
zeichnete, ferner gab Konsul Anton Chr. Houen 2 0 0 0 0  Kronen 
und 10 andere norwegische Finanzleute zusammen 65 000  Kronen. 
D ie geographische Gesellschaft in London spendete 5600  Kronen. 
E rw ähnensw erth  ist auch, daß Freiherr Dickson der Expedition 
die volle A usrüstung für die elektrische Beleuchtung zum Geschenke 
machte. D a s  gesammte K apital ist aufgebraucht worden, und sicherem 
Vernehmen nach dürfte sogar die bewilligte S um m e um  einige 
tausend Kronen überschritten worden sein, deren Begleichung je­
doch in Betracht der wissenschaftlichen Resultate, die Nansen er­
zielt hat, nicht in F rage kommen kann.

Neueste Nachrichten.
Madrid, 18. August. Einem Bericht des „H eraldo" zufolge 

soll ein anarchistischer Anschlag, das Schloß G ra ja , wo gegen­
wärtig die J n fa n t in  Jsabella  refidirt, in die Lust zu sprengen, 
entdeckt worden sei». Amtlich ist der Bericht noch nicht bestätigt 
worden.

Barcelona, 18. August. Die ehemalige» republtkani'ch 
förderalistischen D eputirten  Lostau und B alles, sowie noch andere 
Personen wurden vorm ittags verhaftet.

S tock ho lm , 18. August. D ie Zeitung „W estland" meldet 
au s Hammersest, daß der D am pfer „Lofoten" heute aus Spitz­
bergen eingetroffen sei m it der Nachricht, daß Androe am  
9. August noch nicht aufgestiegen war. E r  wollte höchk-ns bis 
zum 14. August w arten. F alls der W ind bis dahin nicht 
günstig werde, wollte er das Unternehmen für dieses J a h r  auf­
geben.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Do mb r o wSk i  in Thorn-,

Telegraphischer Berliner Börsrnoertcht.
>19. Aug. >18. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
216-65Russische Banknoten p. K a f f a .......................... 216-60

Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216-15 216-15
Preußische 3 o/<> K onsolS.................................... 9 9 -8 0 9 9 -8 0
Preußische 3V, o/o K onsolS ............................... 104-70 104-70
Preußische 4 o/o KonsolS . . . . . . 105-80 105-75
Deutsche ReichSanleihe 3 0 / 0 .............................. 99—60 9 9 -6 0
Deutsche ReichSanleihe 3V ,o /< ).......................... 105— 104-90
Polnische Pfandbriefe 4 '/, V o .......................... 6 7 -9 0 6 6 -
Polnische Liquidation-pfandbriefe.................... 6 6 -2 0 —
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/« . . . . 100-40 100-30
Thorner Etadtanlcihc 3 ' / , ' / . ..........................
Diskonto Kommandit-Anrheüe.......................... 209— 2 0 9 -
Oesterrerchiscke B a n k n o te n ............................... 170-60 170-50

We i z e n  gel ber :  September. . . . . . . . 144-75 143 -
O ktober.................................................................. 143-75 142—
loko in Nervyvrk................................................... 66'/i 65V.

R o g g e n :  loko . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 - 1 1 4 -
Septem ber............................................................. 114-25 112-75
Oktober .................................................................. 115-25 113-75
D ezem ber............................................................. — —

Ha f e r :  August............................................................. 120-50 120-25
S eptem ber............................................................. 117-25 117—

« ü b ö l :  August............................................................. 4 7 -5 0 4 7 -5 0
O ktober.................................................................. 4 7 -5 0 4 7 -5 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. — —
70er l o k o ............................................................. 3 4 -2 0 3 4 -3 0
70er A u g u s t ........................................................ 3 8 - 3 3 -1 0
70er S ep tem ber................................................... 3 8 -1 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

Kö n i g s b e r g ,  18. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. fester. Ohne Zufuhr. Lokv kontingentirt 54.20 Mk. Br., —.— 
Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 34,20 Mk. Br., 33.80 
Mk. Gd., — Mk.  be;.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 18. August.

Eingegangen für S. Glückstem durch Femberg 4 Tratten, 2471 
Kiefern Rundholz; für C. Bumke durch Soln cki 6 Trafien, 3572 Kiefern- 
Rundhol»; für Jos. Karpf u. N. Kiehl durch Kohane 2 Tratten. 6580 
kieferne Balken, Mauerlaltsn und Timber, 345 kieferne SIeeper, 304 
kieferne einfache Schwellen; für L. Reich durch Dombrowski 2 Tratten, 
5846 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für I .  Burftein durch 
Citron 10 Tratten, 208tKiefern-Runddolz, 9800 kieferne Balken, Mauek- 
latten uud Timber, 2400 kieferne einfache Schwellen, 1254 eichene Plan- 
cons, 4100 eichene einfache Schwellen.

20. August: Sormen-Aufg. 4.53 Uhr. Mond-Ausg. 6.22 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.12 Uhr. Mond-Untg. 12.55 Uhr Morg.

fouisktl-Zeille 95 ?1.
bis 5.85 p. Met. — japanesische, chinesische rc. in den neuesten Dessins 
u. Farben, sowie sckwarze, weiße und farbige Henrreberg-Sei-e von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, gestreisr, karrirt, gemustert, Damaste 
rc. sca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 verschiedene Farben, 
DesstnS rc ), p orlo - iinä g le u e r fr s i i»8 « a u s . Muster umgehend.
Zeitien ssadi-iksn 6 .  ttennsdeng, (st. » st. «so.) rünieti.

Zum Besuche ihrer Ausstellung im Hauptgebäude der Berliner 
Gewerbe-AuSstellung 1896 ladet ein die



B e k a n n t m a c h u n g .
Nach Mittheilung des Königlichen Gouvernements wird

Ä .  König!. Hoheit der Prinz Albrecht non Preußen
am Freitag den 2 1 . d. M ts. früh 6» hierselbst zur Abhaltung von 
Truppenbefichtigungen eintreffen und nach der Besichtigung bis zur Abfahrt 
des Zuges nach Graudenz 2" N. im Hotel „Schwarzer Adler" absteigen.

Ebenso werden Seine Königliche Hoheit am Dienstag den 2 5 . und 
Mittwoch den 2 6 . d. M ts. unsere S tad t mit seiner Anwesenheit beehren 
und insbesondere am 2 5 . vormittags Absteigequartier im Hotel „Schwarzer 
Adler" nehmen.

Aus Anlaß dieses hohen Besuches fordern wir die Bürger unserer 
S tad t, und insbesondere die Hausbesitzer auf, ihre Häuser durch Flaggen 
rc. und Laubgewinde aufs Beste festlich zn schmücke«.

Laubgewinde wird seitens unserer Forst-Verwaltung angefertigt und am 
20. d. M ts. auf dem Hofe des Rathhauses zum Selbstkostenpreise 
meterweise abgegeben werden.

Bestellungen mit Angabe der gewünschten Meterzahl bitten wir an 
unseren Rathhauskastellan Sekretär U snkk  gelangen zu lassen.

T h o r n  den 14. August 1896.
_ _ _ _ _ _ D e r  M a g is tr a t . _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr endgiltig festgestellt worden ist, daß

S e i n e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  d e r  P r i n z  
A l b r e c h t  v o n  P r e u ß e n

bei seiner Ankunft und Abfahrt am 21. d. M ts. folgende S traßen  passiren 
wird: Katharinenstraße, Elisabethstraße, Breitestraße und Brückenstraße, bitten 
wir die Bewohner dieser Straßen ganz besonders, ihre Häuser festlich zu 
schmücken.

Die hiesigen Innungen, Gewerkvereine rc. ersuchen wir ergebenst, bei der 
Abreise Seiner Königlichen Hoheit am 21. d. M . um 2 Uhr nachmittags 
in den gedachten Straßen S palier bilden zu wollen.

Thorn den 19. August 1896.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist zum 

1. September d. I .  eine Polizei-Sergeanten- 
Stelle zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 12(^0 Mk. 
und steigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jah r 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienstzeit werden 85 Mk. 
Diäten und Kleidergeld gezahlt. Die Militär­
dienstzeit wird bei der Pensionirung voll 
angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache erwünscht. 
Bewerber muß sicher schreiben und einen 
Bericht abfassen können.

Militäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben Zivilversorgungsschein, mili­
tärisches Führungsattest, sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Gesundheitsattest mittelst 
selbstgeschriebenen Bewerbungsschreibens bei 
uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 30. August 
entgegengenommen.

Thorn den 17. August 1896.
D e r  M a g is t r a t .

Z W M m s t k i z e k i l W .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll der Antheil der ü ld e rt und 
lokLovL geb L ioIillski-02L ikovski- 
schen Eheleute an dem im Grundbuche 
von Mocker, Band X I, Blatt 261, 
auf den Namen des k rann  LrLvmi- 
v iv v sk i und der v ra lk o v s k l  scheu 
Eheleute eingetragenen, zu Mocker bei 
Katharinenflur belegenen Grundstück 
(Acker)

am  7 . O k to b e r 18 9 6
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 7, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist mit 2,82 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,49,88 Hektar zur Grundsteuer ver­
anlagt.

Thorn den 7. August 1896.
K ö n ig lich es  A m ts g e r ic h t.

K a r t o f f e l l i e f m m g .
Für die Menage des 4. Bataillons 

ist vom 1. September 1896 ab bis 
1. April 1897 die Kartoffellieferung 
an den Mindestfordernden zu vergeben.
Bewerber werden ersucht, ihre Ange­
bote bis zum 2 8 . d. M t s .  hierher 
einzusenden.

M en ag e-K o m m iss io n  
d e s  4 . B t l s .  J n s . - R g t s .  N r .  61

A r  das M anöver
^wird gegen hohe Vergütung ein 
.passendes R e itp fe rd  zu miethen 

gesucht. Dr. Kötiiau, Oberstabsarzt, Thorn III.

5 jähriger Wallach,
5 Zoll groß, gut geritten vor 
der F ront, wegen Ueberfül- 
lung des Stalles billig zu ver-  ̂
kaufen. Gesundheits-Zustand 
tadellos, garantirt fehlerfrei.

H n x o ,
Lieutenant im Kürassier-Regiment Nr. 5,

___________z Z O K asrew o .__________

G ä n s e f e d e r n
zu verkaufen bei 8vdle8ivßor. lsucht

J er  W e ls c h e  Kindergarten
befindet sich jetzt Schuhmacherstr. Nr. 1 
Part., links (Ecke Bachestraße.) Anmeld. erb. 
daselbst von 9—4 Uhr und Breitestraße 23, II.
______ EU«,-« LLorlie. Vorsteherin.

Zch v e r r e i s e  aus 4 Wochen.
l l r .  m a l l .  k .  ß ß e v k .

j v . l i S r i M )
. .  ^

A
! käelltzi-zti'. II

empfiehlt

/  ^  /  Ul

/  allen Größen
/  und

Preislagen.

N M e e l l  und b i l l i g ! !
Kinderschuhe v o n . . . . . . 0,50 Mk.
Turnschuhe v o n ...............................1,50 „
Damenzeugschuhe...............................2,00 „
Gemslederschuhe mit Schleife . . 2,75 „ 
Ziegenlederschuhe dto. . . 3,25 „
Kalb-Lackschuhe dto . . . . 3,75 „
Schnürschuhe v o n ..........................3,50 „
Damen-Lederzugstiefel . . . .  3,75 „ 

dto. Lackspitze . 4,50 „
Damen-Kalblederzugstiefel . . . 6,50 „
Damenzugstiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenschnürschuhe v o n . . . 4,50
Herrengamaschen, Roßled., Besatz 4,75 „

dto. dto. glatt 6,50 „
Herrengamaschen, Roßl.doppelsohl. 8,50 „ 

dto. Kalbled., gelb genäht 10,00 „ 
Streng feste preise, weil sehr billig.

L. Komm, Jak ob sstraß e N r .  17 ,
________ am Nenstädtischen Markt.________

I n  S  M v v l v v
entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen usw. gründlich und vollkommen schmerz­
los ohne Messer und ohne zu ätzen. Bei nicht sofortiger Beseitigung des
Uebels verzichte ich auf jedes Honorar. "DU Schmerzlose Entfernung von 
eingewachsenen Nageln. Komme auf Wunsch ins Haus. Atteste von Aerzten und 
Operirten liegen zur Einsicht aus. Sprechstunden von 9—1 und 2 —6 Uhr. U . I-a ä re r, 
Fuß-Operateur aus Leipzig. Minderbemittelte berücksichtige. Anwesend in Thorn vom 
Freitag den 21. früh bis Montag den 24. d. M ts. im Hotel zum „Schwarzer 
Adler", Zimmer 47 parterre.

M  v r .  S p r a i R x v r  » » I s a i n .

g  Onüdeeteoikenes Mtte, 8
M  xsxen Rkeuwatwmus. Siebt, ^  bedienVmlteller n°ä D

Lei 2allu8e1im6r2 bekenebte mau 
okteis äas sekmerriLatte 2adn- 
üeiseb nuä reide aneb aussen ein.

^  Lrlabmun^, LrustseliwerLen, 
E  Lren2se1im6r26n, Hexensebuss, 

Inselrtensrieli ete.— -----— neisen una reive anen aussen ein.
^  keslankllkeile: 8pirtt. reet. 8xirit. aetller. ^ettier. Obam. Balsam. xeruv. 01. ^  

Oarionbvll. 01. Oinnain. ekln. 01. I^avanäul. 01. Verkam. 01. Zlaeiä. äest. 01.
M  Uutae. 01. Iriäis. 01. I.auri. 01. Oarüam. M

s t l ö b e l  - 1  l ' a n o p o i ' l .

G besorgt sachgemäß ^ § 9  ^

H W -  V U L L Ä g v  - W k
jeder Art. Uebernahme unter Garantie bei soliden Preisen.

L i x o i » «  k a e l c e r .

O r v L s t z v i i »  ä e  L o p p o l ,
Feldbahnfabrik,

I d r L I L L I K -  kIei8e!ier8L88tz 43,
offeriren käuflich und miethweise

S ta h l-S c h ie n e n »  H olz- u n d  S ta h l-L o w rie s »
sowie alle Ersatztheile, als Bolzen, Nägel» Räder, Lagermetall rc.

- M  G u tes W ohnhaus
mit geregelter Hypoth, in Thorn 
I I I .  zn Verkaufen. Ueberschuß 

302 Mk., Anzahlung 3000 Mk. Auskunft 
ertheilen I'«»»,'«)', Thorn.

Cin kleines GeslhiiftsKrulldstiick
umständehalber zu verkaufen .  Nähere 
Auskunft ertheilt

L ä d i e r ,  T h o rn .
Ein großes Aquarium mit 

Untersatz und Springbrunnen zu 
verkaufen. Wo? sagt d. Exp. d. Ztg.

Tüchtige und solide
M n I e e K e l ü L t e i » -

die auf Winterarbeit bis zum 1. April 1897 
reflektiren wollen, können sofort eintreten bei

8. L»ll«^i,tt«?k>. Hundeftr. 9.

La. L v e l r .

Ein älterer S c h r e i b e r
__ wünscht Beschäftigung. Näher.
in der Expedition dieser Zeitung.__________

T ü ch tig e
M a l e r g e h i l f e n  u n d  

A n s t r e i c h e r .
auch auf Winterarbeit, stellt ein

A lo ^ s LluK 'e, Malermeister. 
A M " Auch können Lehrlinge eintreten.

S i m m e r l s u t v
finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit

r. koeil.

Reinliches Mädchen,
welches gut kocht, auch alle Hausarbeit ver­
richtet, wird zum 15. Oktober gesucht.

Brombergerstraße 94. I. Etage.
Eine gute ehrliche Waschfrau

wird verlangt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg.

Katholischer Geseöeiiverkin Thoru
veranstaltet

S o n n ta a  d en  23 . A u g u st 1896
im M toria-LtLdlM eM llt

sein zweites

L am m n- nnd Kinderfest,
verbunden mit

IkilitLr-ühiieert, Ivmbolü, krsiwitzil-
8 v lie !h e o 8 o s t!e 8 8 e u ,

Vtzreiil8- llii«! Kin<!6r 8pivl8n ete. ete.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

D e r  B o r s ta n d .

L i v g v L v i s s « .
Sonntag den 23. August:

S Schützenfest, S
wozu ergebenst einladet
_____ ______ ^Vai»8vk», Gastwirth.

Auf dem Platze 
vor dem Bromb. Thor.

Affen-Theater 
und Circus.

Heute Donnerstag abends 8 Uhr:

E i n e  U o r N e l l u n g
Ä L A n  L « r M > iz .
Preise der Plätze: Numm. Platz 1 Mk., 

1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 
Pf. Kinder unter 10 Jahren u. M ilitär ohne 
Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

UM kell-llellM.
sehr schmackhaft» empfiehlt

ülloi'ltL LLlishl, Elisabethstraße.
Zwei gut erhaltencPferdegeschirre, 

sm ie  eine Häcksetulaschiue
sind billig zu verkaufen M au e rftr . 36. I.

Ein ordentlicher

Lausbursche
kann sich melden bei klexanller stilttveger.

wird zum 1. Oktober d. J s .

»  W i l l
für das Kasino des Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 15. Off. an Premier-Lieut. « « » » « ix . 
Schießplatz T horn . bis zum 5. September, 
von da ab Brückenstraße 13.______________

> « » m i c h » ,
iMUchi.

einige Stunden d. Tages
Altftädt. Markt 18. II. vor».

H m sd tjih tt-U em il.
W ohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im B ureau E lisabethstraße N r . 4  bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
Laden M'tWohnunq 1500Mk. Elisabethstr.4. 
8 Zimm., 1500 Mk., Brombergerstraße 41. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerstraße 96. 
Wohnung, 1. Etg., 1350 Mk. Sckulstr. 19. 
6 Z., 2. E., 1200 M. Mellien- u.Ulanenstr.-Ecke.
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. M llienstr. 89. 
5 Zimm.» 950 Mk., Brombergerstraße 35a.
5 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Gerechteste 35.
7 Zimm., 2. Etg., 650 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., Pr., 850 Mk. Gerberftr. 23.
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Breitestraße 17.
5 Z'mm., 2. E.-g., 750 Mk. Baderstraße 7.
6 Zimm., !. Etg., 750 Mk. Gerstenstraße 6. 
5 Zimm., 3. Etg., 750 Mk. Breitestraße 29. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
4 Z'mm., 2. Etg., 650 Mk., Altstadt. Markt 12. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk., Grabenstraße 2. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 2. Etg., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
4 Zimm., Part., 542 Mk. Strobandstr. 16. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Sckulstr. 20.
3 Zimm., 2. Etg., 500 M k , Heiligegeiststr.11.
3 Zimm.» 2. Etg., 475 Mk. Bachestraße 2.
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Mauerftr. 36. 
3 Zimm., Parterre, 450 Mk., Schulstraße 21. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerstr. 22. 
3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Sckillerftraße 4. 
2 Zimm., Hockpt.. 300 Mk. Mellienstr. 96.
2 Zimm., 2. Etage, 300 Mk., Baderftraße 2.
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteste 5. 
Hofw., 2 Zimm., 240 Mk., Grabenstraße 2. 
2 Zimm., 1. Eta., 225 Mk Schillerstr. 20. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk., Baderstraße 14. 
2 Zimm., 2. Et., 200 Mk. Sckuhmackerstr. 13. 
2 Zimm., 2. Et., 195 Mk. Altst. Markt 18. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 160 Mk. Gerberftr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20.
2 Zimm., P art., 150 Mk. Mellienstr. 76.
2 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandstr. 6. 
Hofwohn., 1 Zimm., 150 Mk. Bäckerstr. 37.
1 Zimm., 2. Erg., 120 Mk. Klosterftr. 4.
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
Obstkeller, 60 Mk. Gerberstraße 18.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., I .E ig  , 30 Mk. Gerberftr. 18.
2 möbl. Zimm.,Part., 25Mk.,Strobandstr.20. 
1 Pferdestall, Sckulstraße 20.____________

E ine kleine Wohnung, bestehend aus 3 
Zim. nebst Zub. v. 1. Oktober zu verm. 

Negilr, Mocker, Lindenstraße 67.
HsHöblirtes Zimmer und Kabinet billig zu 

vermiethen______ Windstraße Nr. 3.
^ w e i  gut möblirte Zimmer mit Burschen- 
e v  gelaß sind vom 1. September zu verm.

Veteranen- V erb a n d .
Thor«.

Zur Begrüßung Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Albrecht

Versanunlnag der K aisnadev
am 21. d. M . m ittags 12Uhr am W ls s e u im .

Anschluß von Veteranen, die auch noch 
nicht in die Stammrolle aufgenommen sind, 
ist gestattet. — Dunkler Anzug.

D er Vorstand.

Krieger- N ktti«
D  »  «  «  N

J u v  T h e i l n a h m e
an der Kegrutznng

8einsi' Königlichen ftokeil öee 
pcinrsn Aibneokt

tritt der Krieger-Verein am 21. d. Mts. 
mittags 12 Uhr am Bromberger Thor 
an. — Orden und Ehrenzeichen, sowie Ver­
einsabzeichen werden angelegt.

Der Vorstand.
K r i e g e r - U e r e i n .

Konntag den 2 3 .  d Mts. vormittags 
11 Uhr werden die zur Aufstellung von

Verkaufsbuden rc.
bestimmten Plätze im Ziegelei-Walde an 
Ort und Stelle vergeben.

D er Vorstand.

K rieztt- Derem
Podgorz und Umgegend.

k e t i u i s  Z p a l i e r b i l ä u n g
bei Gelegenheit der Anwesenheit

Seine«' Königüeken Notieil öe8 
I n n r e n  / U d f e e k i

tritt der Verein am Freitag den 21. d. 
Mts. früh 5 Uhr vor dem Vereinslokal 
pünktlich und vollzählig an.

Der Vorstand.
V. I. 6. 6.

General-Versammlung
Donnerstag den 20. August

UM- Ueuftädt. Markt Ur. 15. -M»

Schähknhsus-Theiitkt.
Donnerstag.

N  Novitäten-Abend.
U m « .  k > M  l l o t t o r .

D ie Direktion.

I t t u M  I l i o i i i .
Freitag 21.» Sonnabend 22. und 

Sonntag den 23. August cr.:
k l ' 0 8 8  6 8

z > « W >  -  - m e r t
des

K chuM schen K ü ilg e r -G u a r te t ls ,
Herren:

U je lm , .lalinL e, ^Akovseii,
und des

8t?m!MkImter8 äe« Irompettzrli«rp8 
<!«8 H!ünen-RkKt8. v. 8etimi<!t

unter persönl. Leitung ihres Stabstrompeters 
Herrn

im Vorverkauf in der Buch­
handlung des Herrn IV aller I-amdeeL L 
75 Pfg. An der Abendkasse 1 Mark. 
Logen a 6  Mk. sind nur bei Herrn kle>ling 

zu haben.
Kafsenöffnung 7 Uhr. Anfang 8  Uhr. 

Täglich neues suserwähltes Programm.
________Alles nähere die Zettel._________

Z i e g e l e i - P a r k .
Donnerstag den 26. d. M ts.

nachmittags 5 Uhr:

W M l i i m k - e M e r t
Eintrittsgeld 25 Pf.

IVknckolf, Stabslrompeter.

sowie

K a h n -  u n d  D e p u t a t -  
b ü c h e r

sind zu haben.
0 . V om l»rov8li1 , Buchdruckerei.

Achtung!
Hierdurch warne ich jedermann» meiner 

Frau Valkarlna NsteiokLok geb. korup 
etwas zu borgen, da ich für nichts aufkomme.

Auf dem Wege von Leibitsch nach 
^  ^  Thorn ist ein schwarzes mit Leder be­
zogenes M agerrk issen  v e r l o r e n  gegangen. 

Finder möge dasselbe bei Herrnl. 8olimiesv,
Jakods-Vorftadt abgeben______________

Hierzu B eilage.

Druck und Verlag von C. DombrorvSki in Thorn.



Beilage zu Nr. 195 der „Tharncr Presse".
Donnerstag den 20. August 1896.

Arovinzialnachrichten.
8 Culmsee, 19. August. (Verschiedenes.) Durch einen Schuß wurde 

der Bremser Franz Seefeld auS Podgorz am 18. d. M .  abend- hier 
verletzt. S . war dienstlich auf dem hiesigen Bahnhöfe beschäftigt ge­
wesen und wollte sich zur Stadt begeben, um Einkäufe zu besorgen. 
Kaum daß er den Fußgängerweg betreten, fiel der Schuß und verspürte 
S . einen Schmerz in der rechten Hüfte. AlS er sich umsah, bemerkte er 
einen jungen Menschen, welcher einen Gegenstand in dos angrenzende 
Kartoffelfeld warf. Dem Verletzten gelang eS noch, den Burschen zu 
ergreifen, während ein anderer, ein Knabe, daS Geschoß, einen Revolver- 
tesching, wieder aufgenommen hatte. Der Thäter, ein 20jähriger, arbeits­
scheuer Mensch mit Namen MitigowSki, wurde nach dem Polizeibureau 
geführt und sogleich in Haft genommen. Der Verwundete wird ärztlich 
behandelt. Anscheinend liegt nur ein Streifschuß vor. —  Auf der Herrn 
Gutsbesitzer Meyer in PaulShof gehörigen Besitzung brannten am 17. dS. 
abend- 9 Uhr zwei in der Nähe von Wirtschaftsgebäuden aufgestellt ge­
wesene Weizenschober nieder. Die hiesige freiwillige Feuerwehr war zur 
Sicherung der Wirthschaftsgebäude auf der Brandstätte eingetroffen. 
Vermuthlich liegt Brandstiftung vor. Die beiden Schober waren bei der 
Aachen-Münchener Feuerversicherungsgesellschaft mit 16 500 Mk. ver­
sichert. —  I n  der Nacht vom 17. zum 18. d. M .  wurde der auS Russisch- 
Polen stammende Arbeiter Adalbert Ossowski wegen Obdachlosigkeit und 
Landstreichens von Nachtwächtern festgenommen. Bei seiner Verneh­
mung stellte sich heraus, daß er ein polnischer Ueberlüuser ist und sich 
schon 12 Jahre im deutschen Reiche umhertreibt. Zunächst ist er zur 
Aburtheilung dem königl. Amtsgericht überliefert worden, worauf er 
seine zwangsweise AuSweisung zu gewärtigen hat. — Wegen Erregung 
ruhestörenden LärmeS und Trunkenheit wurde noch ein anderer Arbeiter 
in Polizeigewahrsam genommen.

Briesen, 16. August. (Vorschußverein. Superintendantur.) Gestern 
hielt der hiesige Vorschußverein seine Herbstversammlung ab, in der die 
Herren Lehrer Boldt und Rektor Heym zu Jahresrevisoren gewählt 
wurden. Durch die Gründung mehrerer Raiffeisenvereine in der Um­
gegend sind dem Verein viele Mitglieder entzogen. Der Ausfall ist 
aber durch den ebenso großen Zuwachs neuer Mitglieder fast gedeckt 
worden. — Am Montag hielt der Superintendent Schlewe aus Lefsen 
die diesjährige Kirchen- und Schulvisitation ab. Zum Schluß nahm 
der Herr Abschied von der Gemeinde und Schule, da aller W ahr­
scheinlichkeit nach mit Beginn des Jahres Briesen selbst eine Superin­
tendantur erhalten wird.

Briesen, 19. August. (Zur Begrüßung deS Prinzen Albrecht), 
welcher auf der Fahrt nach Thorn am Montag den 24. d. M .  den hiesi­
gen Bahnhof passirt, nimmt der hiesige Kriegerverein zur gedachten Zeit 
am Stationsgebäude Aufstellung.

Strasburg, 16. August. (Zur Besiedelung von Karbowo. Erkran­
kung deS Bürgermeisters.) Bor kurzem wurde von der Behörde die Kon­
zession zur Bebauung der Ansiedelungen Karbowo, Zmiewo und Bachottek 
verweigert, wie verlautet, au- dem Grunde, weil die Parzellen so klein 
waren, daß befürchtet werden mußte, die Ansiedler würden sich nicht be­
haupten können. Nachdem nun die Besitzerin der Güter, die Landbank 
ln Berlin, eine entsprechende Garantie übernommen hat, ist daS Verbot 
wieder aufgehoben worden. —  Wie bekannt, ist Herr Bürgermeister 
Groneberg als Bürgermeister in Jauer gewählt und bestätigt worden.

ist jedoch noch unbestimmt, wann Herr G. von hier scheidet, weil er 
In t mehreren Wochen krank ist. AuS diesem Grunde sind auch die Bor- 
Bereitungen zur Wahl seine- Nachfolger- ins Stocken gerathen.

Mewe, 16. August. (Verständiger Beschluß.) I n  der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten trat die Versammlung dem Antrage deS M a g i­
strats bei, von d<r Erbauung einer Markthalle in hiesiger Stadt Abstand 
zu nehmen. ES hatte sich nämlich eine Berliner F irm a erboten, auf 
eigene Kosten den Bau auszuführen, dagegen sollte der Magistrat die be- 
stehenden Wochenmärkte aufheben und der Gesellschaft freie Verfügung 
über die Markthalle lassen, welche dann nach 45 Jahren Eigenthum der 
Stadt sein sollte, bei unentgeltlicher Hergäbe deS Bauterrains noch 
früher. Sehr richtig wurde von einigen Herren bemerkt, daß dann die 
Gesellschaft sich wohl die Markterzeugnifse auS größeren Städten be­
schaffen würde und unsere Landkundschaft, von der ein großer Theil 
unserer Kaufleute seine Existenz fristet, nach anderen Orten Hintreiben 
würde.

Lautenburg, 17. August. (Verschiedenes.) Am vergangenen Sonn­
abend verunglückte auf dem Dampfsägewerk deS Herrn Wolfs Neumann 
der Arbeiter N., indem ihm ein Klotz auf die Beine und die Brust fiel 
und ihm den Brustkasten eindrückte. Noch in derselben Nackt verstarb 
der M ann. —  I n  den zu dem Rittergute Ctborz gehörenden Vorwerken 
Grabua und Borkt herrscht der Scharlach und in Kotty und Abbau 
Jellen Scharlach und Diphtherie, welchen Krankheiten bereits zahlreiche 
Kinder zum Opfer gefallen sind. Der Herr KreisphyfikuS Dr. Finger in 
Slrasburg hat nach Feststellung der Krankheit angeordnet, daß die 
Kinder auS Katty und Abbau Jellen die Schule nicht besuchen dürfen. 
—  Der Selbstmörder, über welchen neulich berichtet wurde, war, wie 
inzwischen festgestellt ist, Besitzer im Kreise Rypin in Polen, von wo er 
direkt nach Lautenburg gereist zu sein scheint, um sich daS Leben zu 
nehmen. Seiner Familie hat derselbe keinerlei schriftliche Nachricht 
hinterlassen.

Labischin, 17. August. (Der jüdische Lehrer Wolff) ist seit einigen 
Tagen spurlos von hier verschwunden.

Jnow razlaw , 19. August. (E in  hohes Alter) erreichte Frau  Rentiere 
M arie Marquardt, die am Sonntage, den 16. d. M .,  auf dem hiesigen 
evangelischen Kirchhofe zur letzten Ruhe gebracht wurde. Die Verstor­
bene hat daS hohe Alter von 97 Jahren erreicht. Ih r  Ehemann starb 
vor 45 Jahren in Mletschkowo, hiesigen Kreise-, wo die beiden ein 
größeres Bauerngut inne hatten. Leider stellte sich in den letzten 20 
Jahren, die sie im übrigen in voller Rüstigkeit verlebte, Blindheit ein. 
Ih re  sieben Kinder leben noch, theils in Amerika, theil- in Deutschland. 
Die älteste Tochter, welche in Spandau lebt, hat in diesen Tagen daS 
80. Leben-jahr erreicht. Bei ihrem Enkelkinde hierselbst, Orlowoerftraße, 
lebte sie biS jetzt.

Gnesen, 17. August. tUnglücksfall.) Am vergangenen Sonnabend, 
abends 5V, Uhr, wurde dem „Generalanzeiger" zufolge der Weichen­
steller Richter am hiesigen Bahnhöfe von einem vorbeifahrenden Tender 
erfaßt und unterm Kohlenkaften eine Strecke lang geschleift. Der V er­
unglückte erlitt außer mehreren Rippenbrüchen lebensgefährliche Schädel- 
brüche. An seinem Aufkommen wird ärztlicherseits gezweifelt; er ist 
verheirathet und Vater von 8 Kindern.

Schneidemükl, 16. August. (Unfall.) I n  der vergangenen Nacht 
wurde auf der Küddowbrücke ein Schornsteinfegergeselle von zwei ihm 
unbekannten M ännern angehalten und aufgefordert, mit ihnen in ein 
Lokal zu gehen und sie mit Getränken zu bewirthen. Da sich der Ge­
selle weigerte, wurde er ergriffen und über das Brückengeländer in die 
Küddow geworfen. Auf seine Hilferufe kam ein Bierfahrer herbei, der 
ihm eine Leine zuwarf und rhn auS dem Wasser zog. Die beiden 
M änner sind leider unerkannt entkommen.

ôkalnachrichte».
Thorn 19. August 1896.

—  ( S a n i t ä t S ü b u n g . )  M itte  September findet in Dirschau 
eine umfangreiche SanitätSübung statt, welche vom westpreußtschen Pro- 
vinzialverein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
unter Leitung deS Herrn Generalarzt Dr. Boretius veranstaltet wird. 
Die Uebung soll den Transport von Verwundeten, sowie da- Entladen 
derselben auf der Weichsel und Eisenbahn umfassen, wozu Dirschau ge­
rade sehr günstig gelegen ist, sodaß die Uebung für weitere Kreise inter­
essant sein dürfte. I n  den nächsten Tagen finden bereits die Vorbe­
sprechungen mit Vertretern der in Frage kommenden Behörden statt.

—  ( K e i n e  P o r t o r e f o r m ! )  Zu der Meldung der „Weserztg.", 
Postämter seien angewiesen, im laufenden M onat während eine- sieben­
tägigen Zeitraumes die Zahl der eingehenden gewöhnlichen Briefe im 
Gewicht von 15— 20 Gramm zu ermitteln, bemerkt die „Nordd. Allg. 
Zig.", daß Ermittelungen der beregten Art auch in früheren Jahren 
stattgefunden haben. Die Folgerung, man werde nicht fehlgehen, diese 
Anordnung mit der Erhöhung des Maximalgewichts der einfachen 
Briefe von 15 auf 20 Gramm zu verbinden, erledigt sich also durch 
diesen Thatbestand.

— ( Z u r  W a r n u n g  f ü r  K i n d e r m ä d c h e n )  möge folgendes 
Urtheil deS Landgerichts zu Plauen dienen: E in  15jähriges Mädchen 
auS Elsterberg, welches ein ihr anvertrautes Kind leichtsinnig aus dem 
Wagen fallen ließ, sodaß das Kind einen schweren Armbruch davon­
trug, ist vom Landgericht Plauen zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden.

'/. Podgorz, 16. August. (Zum Besuch des Prinzen Albrecht.) An  
der zu heute Abend von Herrn Bürgermeister Kühnbaum einberufenen 
Versammlung in das Hotel „Zum Kronprinzen" nahmen die Vorstands­
mitglieder der hiesigen Vereine, sowie die Hauptlehrer der hiesigen 
Schulen und die von Rudak und Stewken theil. Beschlossen wurde, 
vom zweiten Durchlaß ab nach dem Schießplätze beim Eintreffen S r .  
königl. Hoheit des Prinzen Albrecht Spalier zu bilden, woran sich die 
Vereine und Schulen betheiligen. Der Antritt erfolgt auf dem hiesigen 
Marktplatze am 21. d. M tS . um 5 Uhr früh. Das Dorf Stewken wird 
Ehrenpforten errichten.

L  Tremboezyn, 18. August. (Zurückgekehrt. Revision.) Die beiden 
Flüchtlinge von der Präparanden-Anftalt zu Schwetz sind wohlbehalten 
von Wilsnak hier angelangt. Beide haben reumüthig ihre Schuld be­
kannt und Besserung versprochen. Wie verlautet, soll der eine in die 
Anstalt zurückkehren, während der andere in der Wirthschaft beschäftigt 
werden soll. — Gestern fand eine Revision des Gremboczyner Dar- 
lehnskaffen-Vereins, e. G. m. u. H . durch einen Revisor von der Ver­
bandsanwaltschaft statt. Nach Ausstellung der Rechnung und Bilanz 
wurde der Baarbeftand in der Kasse nachgezählt. Derselbe stimmte, wie 
überhaupt sämmtliche Eintragungen richtig und mit der größten Sorg­
falt vorgenommen waren. Alle ausgegebenen Darlehen bieten sonach 
vollständige Sicherheit. Die Protokolle der Vorftandssitzungen konnten 
nicht eingesehen werden, weil der Vereinsvorsteher, welcher auf längere 
Zeit verreist ist, dieselben in Verschluß hat. Die Protokolle der General­
versammlungen und über die Sitzungen des Aufsichtsraths sind singe- 
sehen und vorschriftsmäßig angefertigt befunden. Dem Vereinsrechner,
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M  >8t fmxolln?
k 'v iaxoH u ist ein Si'ossartiS w irk ­
sames b'leekput/.mitrel) wie 68 äie 
^Velt bisher noek niekL Kanute, ^ ie k t 
uur^Veiu-, Oatkee-, Kar2 - u. Oelkardeu- 
sonäern selbst b'leeken von ^Va^eukett 
vergeb winden m it verblutender 8ebnel- 
li^ke it, aueb aus äeu beiekelsten 

Ltoten.
----  ?reis 35 und 60 ?k. ----- 

lu  allen Kalanterie-, parfumeriv- unll 
vnogenlisnlllungen käutiob.

Ln-^ros bei
Ll. in ks rlln

Priedriebstrasse 134.

I - — -
Größte Leistungsfähigkeit.

D ie  Uniform -M ützen-Fabrik
von 8 ^

c. Kling. Thor», Bttllksü. ?,
Gcke Mauerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform-
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u. 

Beamten-Effekteu.

Lngliscke fakrrääei',
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preisen.

Gewissenhafte und sachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und billig 
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Zubehörtheile.
V I , .  v « 8 l « K I ,

rlektrische Ssiistelegraphrn-, Telkplion- und 
Klitzsdleiter-VanLnstslt,

Thor», Graöenstraße Ur. 14.

Schleuderhonig
empfiehlt st. flutlcieurior, Schuhmacherstr. 27.

A» S««zchhlr», ""
Kostbar bei Podgorz.

^  ermäßigten Sommerpreisen.
F  Lebe. dictiert, Th«r« kilnsee. A
» r r x x x x x x x r r r r x x x t x x x x x x x x x x »
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wasserdichte Ktnkenptäne,
k r n t « p l » i > « ,

emptielilt die luvdbandlung

n » r l  7»«ei>. MLU. »mit B.

x * x * x * x * x * x * x * x » x » x * x » x * x
r Elek,lischt Reuheittn. z
A  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  

Ferner Telephon und elektrische Signalanlagen. (Kostenanschläge gratis.) ^

sp Ketzrmittel für Schulen ^
^  a ls ^ ^ n f iu e n z ^ ^ d  Elektrisirmaschinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren. ^  

^  Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc. ^

^  empfiehlt zu den billigsten Preisen

»  /c . U a .« v k ,  *
K s l» r v » !» » n c k la i» x  « u c k  L . e I » r u , l t t « I - ^ i i 8 l » I t ,  X

^  Heiligegeiststraße Nr. l3 . ^
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De/-r^ ̂ r-rs-rre/r r/

2 0 0 -  300 Centner

Wegen Altersschwäche
bin ich willens,

Johanni- Roggen
offerirt billigst

Oustav vnluuer, Briefen.

Ridl. ZiWn '° 'L .L L 7 7 *"

mein Geschäft aufzugeben,
und ist daselbst die ganze

Ladeneinrichtung nebst Repositorinm 
im ganzen oder getheilt zu verkaufen. 

LLllpp»n, Heiligegeistsir. 18.
mit Badeeinrichtung, Gas- und 

, Wasserleitung in der Küche, zu 
vermiethen KriLckrrrstraße Ur. 40.

»iiM-IiiÄsiiiiibiit«,
Saiten, Bestandtheile u. s. w.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

Baderstraße 22, I .
K in r ia o  sachgemäße R e pa ra tu rw e rks ta tt
H lllH lljk  sämmtlicher Instrumente in Thorn.

D ie  Bau- u. Kunstglaserei von
kmil «eil, Bnilkslr. 4,

A M "  Eingang durch den Bilderladen, "M W  
empfiehlt zu sehr b i l l ig e n  Preisen:
Verglasung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. Reparaturen von 
Fensterscheiben. Einrahmung "HlW
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern» 
Bilderrahmer^Dpiegeln.Photogravhie- 
stiindern. Haussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheit - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten Fensterglas» Spiegelglas» Rah- 
glas, Glas-Dachpfannen. Glas-Mauer- 
steine, Glaserdiamanien rc.

Feinster Blüthen-Schleuder-Honig
ä Pfund 75 Pf., zu haben bei kanrenilörfsr, 
Gr. Mocker, Wilhelmstr. l5 , n. d. Sprit-Fabrik.

Die bisherigen

Posträumlichkeiten
in Mocker» Lindenstr. 15, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab.
xu vermiethen.

Apotheker Vnelr«.
0  möblirte Zim. m. a. ohne Burschengel. v. 
6  1. Septbr. zu verm. Schloßstr. 10. H . 
O  freundl. Wohn je 2 gr. Zim., helle Küche 
^  und Zubehör, zu verm. Bäckerstraße 3.
U u llN N N N  (2 Zim.) 3. Etage, v. I . Oktober ab
M v h il l l l ls t  z verm 6 Kla!!an,Altst Mart23

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ^mand INüIlvr, 
Culmerstraße.

L .« ,»«« , Schillerstraße Nr. 17. 

Die von Herrn Hauptmann Kelese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 1l ist vom l.  Oktober ander-
weitig zu vermiethen.________ I4 « 4 I
<^kn meinem Hause 9teustädt. M a rk t 11 

ist die Wohnnng l Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FA«I'»TL E lisabethstr. 1.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.

^O^öbl. Zimmer und Kabinet, Parterre, von

Ein möblirtes Zimmer
von sofort billig zu verm. Strobandstr. 2 2 ,1l.

H,rislh»fi>. W«»»l,k« 
Nillinistraße Sä, > Tr.

l Wohn., 3 Zim.u. Zubeh., per 1 .Oktober cr. 
z. verm. Näh.Ausk. erth. Hr. li ei dniokl daselbst.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zllbehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit S ta ll u. Bnrschen- 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien- 
strahe 88 zu vermiethen._____ _______

IM o ß n » n « .^ T L .
Küche u. Zubeh., für 210 Mk., eine Kluvr 
für 75 Mk. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau R 4,ix, Grabenstrahe N r .  2» ll ! .
iBromberger Thor.)_____________________
/Line frdl. Wohnung, 2—3 Zimm., Küche u.
^  Zubehör, zu vermie then Groh-Mocker»
Linden- und Feldstr.-Ecke.______diasolski.
Wohnung zu vermiethen Brückenstraße 22.

Gerstenstraße 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste. 9.

Mocker, Liudenftraße 13,
l .  E tage v. sof. od. ab 1. Oktbr. z. verm.

Zwei Wohnungen,
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

4 . ^Voklkell, Schuhmacherstraße 24.

^ n  meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist 
die Wohnung ! Treppe, von 6 Zimmern, 

Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

R4«Tl»slkL, Elisabethstr. 1.

Breitestraße Nr. 29
ist zum I. Oktober d, Js, eine Wohnung,

'3 Treppen hoch, zu vermiethen.
_______ kOlllipp LIKnu Xnctlt.
> möbl. Zim. sos. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Zwei herrschaftliche WahllllWN
zu vermiethen Kpguerstvatze Mr. 1.

_________ V i» L .

1 herrschaftliche Wohnung
von sof. oder I. Oktober 1896 zu vermiethen.

.«> 8,»i>>« ^, Mcllienstraße 81.

Brombergerstraße 86
ist Versetzungshalber die aus 5 Zimmern best. 
P arterre-Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
/I îne kleine Wohnung vom 1. Oktober zu 
^  vermiethen. Schloßstr. 10. Näh. Part.
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